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Für die durch Waſſerönoth Geſchädigten im deutſchen Gebiet!

Tagtäglich noch finden die Leſer in den Spalten unſeres Blattes Schilderungen des furchtbaren Unglücks,
welches ſowohl die Fluren unſerer Provinz wie hauptſächlich diejenigen Schleſiens und des Königreichs Sachſen heim-
geſucht hat. Die Größe des Elends, welches das entfeſſelte Element verurſachte, läßt ſich zur Zeit auch noch nicht
annähernd ſchätzen. Wir appelliren auch diesmal an die ſchon ſo oft bewährte Hochherzigkeit der Leſer der „Halleſchen

Zzeitung“ und geben uns der Hoffnung hin, keine Fehlbitte zu thun, wenn wir unſere Leſer erſuchen, ihre Geld-
ſpenden ſo bald wie möglich an uns ſenden zu wollen. Wir werden über jede einzelne Gabe in der „Halleſchen
Zeitung“ öffentlich quittiren und den Geſammtbetrag der bei uns einlaufenden Spenden dem Central- Comité
mit der Maßgabe zur Verfügung ſtellen, die Gelder beſonders auch für die in der Provinz Sachſen
Geſchädigten zur Verwendung zu bringen. Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen!

Redackion und Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provin; Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu: Frau A. K., Halle a. S., M. 30. Gymnasial- Professor Berndt, Haſſe a. S., M. 10. Pastor Magnus und Familie, Halle a. S.,

J M. (0. Oberlehbrer Reussner, Halle a. S., M. 2. Fr. Schmeltzer, Epschenrode b. Stockey, M. 6. Kaufmann Feodor Lichtenstein, Leipzig, M. 5. Excellenz L. Graf v. d. Assehurg-Falkenstein, Meisdorf, M. 100.
Plarrer Schinkel, Wülfingerode b. Sollstedt, M. 3. Dr. Schultze, Rothenburg a. S., M. (0. L. F., Riethnordhausen b. Edersleben, M. (0. Von einem alten Leser der „Hall. Ztg.“ in Stendal, Nicolaistr. 92,

M. 3. W. Werner, Gollme, M. 10. Legations-Rath V. Neumann, Gerhbstedt, M. 100. Gutsbesitzer O. Creutzmann, Spickendorf, M. 5. Doehle, Rittergut Doehlen, M. 10. Pastor Sehröter, Polleben b. Ris-
leben, M. 20. Pfarrhaus Dubro, M. 3. Albert Pirl, Beidersee b. Wallwitz (Saalkreis), M. 10. R. R. Eulenberg, M. 5. Familie L. O., N., M. 3. A. M., Naumburg a. S., M. 5. V. Kotze-Lodersleben,
M. 50. A. Dietrich, Schwaneberg, M. 20. C. Thieme, Maschwitz, M. 0. Kaufmann Fürstenberg, Ballenstedt a. H., M. 10. Th. Heyne, Deutleben b. Wettin, M. 20. Gutsbesitzer W. Köhler, Hühbitz,
M. 3. Geh. Med.-Rath, Professor Dr. H. Welcker, Halle a. S., 2. Z. Sommerfrische Winterstein, M. 15. L. Sch., Helmsdorf b. Dürr-Röbrsdorf (Sa.), M. 10. Heydecke, Osterfeld, M. 5. Sammlung der
Gemeinde Sylbitz, M. 30. Gutsbesitzer Baarmann, Wansleben, M. 10. Regierungs-Secretär Eichler, Cohlenz, M. 20. Stranchenbrueh, Halle a. S., M. 3. A. B., Martinsstift, Halle a. S., M. 5. Frau
Professor A., Halle a. S., M. 15. 0. H., Halle a. S., M. 20. I. Schmidt, Halle a. S., M. [0. Frau Dr. C. G., Halle a. S., M. 5. Hauptmann fFiedſer, Löbejün, M. (0. Bürgermeister Eheling, Löhejün, M. 3.,
im Ganzen bisher Mark 1547. 75.

Am heutigen Tage ſandten wir an das Central-Comité als I. Rate Mark 1000.

Der Arbeitsnachweis.
Klagen über Mißſtände und Auswüchſe in der gewerbs-

mäßigen Stellenvermittelung haben die Jnnungen, Gewerbe und
Fabrikantenvereine, Fach und Gewerkvereine, gemeinnützige,
religiöösſe Vereine veranlaßt, ArbeitsNachweisſtellen in's Leben
zu rufen; durch gemeinſamen Erlaß des preußiſchen Handels
winiſters und des Miniſters des Jnnern vom 31. Juli 1894,
welchem Beiſpiele andere Bundesſtaaten gefolgt ſind, wurde
dann auch auf die Errichtung allgemeiner kommunaler Arbeits
Nachweisſtellen in Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern
hingewieſen, wobei hervorgehoben wurde, daß die freien Ver
einigungen viefach nicht dem Bedürfniß hätten entſprechen
können wegen der Geringfügigkeit der Mittel, wegen des Gegen
ſatzes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, wegen der Be
ſchränkung auf ein Gewerbe u. A. Jn dem Miniſterialerlaß
wurden die möglichſt gebührenfreie Arbeitsvermittlung, die
organiſche Verbindung der kommunalen Anſtalten unter ein
ander zwecks Ausgleiches von Angebot und Nachfrage als er
ſprießliche Einrichtungen bezeichnet, welche geeignet ſeien, dem
Entſtehen umfangreicher Arbeitsloſigkeit entgegenzutreten. Jm
Anſchluß hieran wurden ſtatiſtiſche Erhebungen veranſtaltet,
welche Ueberſichten gaben über die

1 nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeits und Nachweis
anſtalten in Preußen Ende 1894;

2. gewerbsmäßige Geſindevermiethung und Stellenver
mittelung

3. Zahl und beſonderen Verhältniſſe der gewerbsmäßigen
'eſindevermiether.

Es wurden in geſammt gezählt
Stellen

geſuche

535 020 4531 358

Vermittelte
Stellen

Stellen
angebote

381 206

Zahl der Angebei den Ardeits Nach Stellen Hotene VBEwittelte
weisanſtalten Geſuche Stellen Stellen

Jungen 734 121 342 54614 47 o098beiter Vereine 297 76 046 82 968 26 760
ch und Gewerk Vereine)
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Gemeinnützige

Vereine 143 134 081 49 574 55 272Evangeliſche Ver-

eine 146 155 366 46 870 30 932
Katholiſche Vereine 74 24 065 20820 11 140
Gewerbe u. Fabri-

kantenVereine 30 34 873 17 400 16910
Gemiſchte Vereine 60 58 584 33 153 23 120

Bei den übrigen Vereinigungen waren die Erfolge in der
Stellenvermittelung geringfügig. Die Kreis und Provinzial
behörden hatten in 105 Anſtalten von 30 865 geſuchten und
8259 angebotenen Stellen 5180, die Gemeinde und Polizei
behörden in 92 Anſtalten von 10 992 geſuchten und 4095 an
gebotenen Stellen 3523 vermittelt.

Was das Verhältniß der geſuchten zu den vermittelten
Stellen betrifft, ſo hat ſich dieſes bei Weitem am günſtigſten
bei der gewerbsmäßigen Stellenvermittelung geſtaltet, der es ge
lang, in 71 Proz. der Fälle erfolgreich zu vermitteln dieſer
zunächſt würde der katholiſche Verein mit 46 Proz., danach der
Gewerbe und Fabrikantenverein mit 43 Proz., die Jnnungen
mit etwa 38 Proz. kommen. Mit dem relativ geringſten Er
folge haben die evangeliſchen und ſonſtigen 7 Vereine
ſowie beſonders die Kreis- und Provinzialverbände die Stellen
vermittelung betrieben für letztere Erſcheinung liegt der Grund
wohl in der Neuheit der Einrichtung, wenigſtens wird man
dieſes nach den neueren Ergebniſſen der Arbeits-Nachweisan
ſtalten vielfach annehmen können.

Ausgezeichnete Erfolge hatte im Jahre 1895 der Central
Verein für Arbeitsnachweis zu Berlin aufzuweiſen, woſelbſt
23 573 Geſuchen der Arbeiter in 17095 Fällen entſprochen
werden konnten. Die weiblichen Arbeiterinnen waren nur in
geringer Zahl betheiligt, nämlich mit 3392 geſuchten und 1882
vermittelten Stellen, was zurückzuführen iſt auf den Ausſchluß
von Dienſtboten und alte Bräuche im Kellnerinnen-Gewerbe.
Die neuerdings errichteten kommunalen Arbeitsnachweiſe

Bremen 12 084 2152
4644 1467Karlsruhe 13139 8066Eſſen 2 3171 898Düſſeldorf 4421 1308 7Augsburg 3934 1962Mannheim 32594 10661

Poſen 12226 1219Wiesbaden 6111 1660
Wenn ſonach feſtgeſtellt werden kann, daß die Entwickelung

der kommunalen Arbeits-Nachweiſe in Deutſchland Fortſchritte
gemacht hat, ſo läßt ſich doch nicht beſtreiten, daß die Wirk-

ſamkeit der von privaten Vereinen geleiteten Anſtalten ſchneller
vorgeſchritten iſt. Man darf freilich nicht vergeſſen, daß es
ſich um eine Zeit wirthſchaftlichen Aufſchwunges handelt, wo
naturgemäß eine ſtärkere Nachfrage hervortritt. Das ſcheint
aber ſchon heute feſtzuſtehen, daß der kommunale all-
gemeine Arbeits- Nachweis allein nicht den
vorhandenen Wünſchen genügt, hauptſächlich wohl
deshalb, weil er den individuellen Eigenſchaften der Stellen
ſuchenden in zu geringem Maße Rechnung trägt. Würde man
die Formen des kommunalen und Vereins Arbeitsnachweiſes
verſchmelzen, ſo würde vielleicht die zweckmäßigſte Art der
Stellenvermittelung geſchaffen werden.

Deutſches Reich.
Seitdem die einzelnen Berufszweige, und zwar gleich-

mäßig in Jnduſtrie, Landwirthſchaft und Handel, begriffen haben,
daß in der Organiſation große Vortheile für die Ge-

wie für den Einzelnen enthalten ſind, hat die Zahl
er praktiſchen Volkswirthe, welche zur Leitung der verſchiedenen

Organiſationen berufen werden, beträchtlich zugenommen. Da
dementſprechend auch das Studium der Volkswirthſchaft an
den Univerſitäten an Bedeutung gewonnen hat, ſo iſt es auf
anz natürliche Weiſe zu erklären, daß man in letzter Zeit
er Nationalökonomie und ihrer Lehre erhöhte Auf-

merkſamkeit zuwendet. Eine der jüngſten Wiſſenſchaften, hat ſie
es verſtanden, ſich in den Vordergrund der Oeffentlichkeit
zu ſtellen. Das allgemeine Jnltereſſe an Wirthſchafts und
Sozialpolitik hat dazu das Seinige beigetragen. Je wichtiger
nun die Nationalökonomie für das wirthſchaftliche Wohl der
Geſellſchaft und damit für den Staat geworden iſt, um ſo
eifriger bemüht man ſich, die Grundlagen, auf denen ihre Lehre
an den Univerſitäten beruht, vernünftigen Anſprüchen anzu-

aſſen. Daß die gegenwärtige Regelung der Volkswirthſchafts-
ehre an den Univerſitäten dieſen Anſprüchen nicht genügt,
darüber iſt wohl die große Mehrheit der Denkenden einig.
Auf zwei Wegen ſucht man zum Ziele zu kommen. Einmal
will man die Nationalökonomie aus der prpbhiloſophiſchen
Fakultät e und in die juriſtiſche einreihen. DerGedanke iſt ſehr zweckmäßig und verdient eine baldige Ver

wirklichung. Die Volkswirthſchaft iſt der Jurisprudenz näher
verwandt als der Philoſophie; ſie wird auch ſelbſt durch
die Berührung mit jener manche Vortheile erringen. Vor Allem
aber würde den Juriſten, und unter ihnen namentlich denjenigen,
welche ſich der Verwaltung zuwenden wollen, ein ſtärkerer An
ſporn zur Aneignung volkswirthſchaftlicher Kenntniſſe gegeben
als bisher. Der Mangel an ſolchen Kenntniſſen unter den
jungen Juriſten war bisher groß, W größer, als ſich
mit den Anforderungen des praktiſchen Lebens und Dienſtes
vertrug. eit wichtiger jedoch als r Reform würde die
richtige Wntege der Volkswirthſchaftslehrer
ſein. Heutzutage hat der Kathederſozialismus faſt alle Lehr
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ſtühle r Es iſt alſo ganz gewiß, daß der Unterricht in
Nationalökonomie von einem einfeitigen Standpunkt aus ertheilt
wird. Das hat man ja denn auch in Kreiſen, die Einfluß auf
die Beſetzung der Lehrſtühle haben, eingeſehen und ſucht dem
Mißſtande abzuhelfen, ob allerdings immer mit einer glück
lichen Hand, iſt fraglich. Man kann ſich ſcheinbar in dieſen
Kreiſen zur Anwendung der einzig durchgreifenden Maßregel
noch nicht entſchließen. Volkswirthſchaft wird erſt dann in ver
nünftiger Weiſe an den Univerſitäten gelehrt werden, wenn die
betreffenden Profeſſoren gleichzeitig praktiſch in ihr thätig ſind.
Mit der Volkswirthſchaft iſt es in dieſer Beziehung ebenſo wie
mit der Medizin beſchaffen. Die Mediziner, welche nicht
praktiſche Verſuche mit ihren Erforſchungen machen könnten,wären auch wenig werth. Am beſten iſt es deshalb, man

würde nur praktiſche Volkswirthe zu Profeſſoren der National
ökonomie machen, die in der Lage wären, unten ihrer Dozenten
thätigkeit ſolche in der Leitung großer landwirthſchaftlicher, ge
werblicher oder kommerzieller Organiſationen auszuüben. Die
Berührung mit der Praxis würde ſie vor der Aneignung un
vernünftiger Jdeen bewahren, ſie würden alſo gar nicht in die
Verſuchung kommen, ſie zu lehren.

Der Vorſtand des Vereins für Getreidehandel in Magde-
burg hatte im Juni ein Beſchwerdeſchreiben gegen die Landwirth
ſchaftskammer der Provinz Sachſen an den Herrn Landwirthſchafts
miniſter gerichtet. Wie heute der genannte Verein in der
„Mag. Ztg.“ mittheilt, iſt ihm darauf eine Antwort nicht zugegangen.

Nach dem 8 26 Abſatz 3 der Ausführungs- Anweiſung zum
Ergänzungsſteuer- Geſetz hätten ſpäteſtens im laufenden
Monat die Vorſitzenden der Veranlagungs Kommiſſionen unter
Zuziehung der Gemeinde- (Guts) Vorſtände die letztjährigen
Perſonen-Verzeichniſſe, Staats- und Gemeinde-Steuerliſten einer
genauen Durchſicht unterziehen müſſen um diejenigen Steuer
pflichtigen zu ermitteln, deren Vermögensverhältniſſe einer Prüfung
und Erörterung bedürfen. In dieſem Jahre hat von der Vornahme
dieſer recht ſchwierigen Arbeiten Abſtand genommen werden können,
weil die diesmalige Veranlagungsperiode ſich bekanntlich gemäß einer
Königlichen Verordnung auf die Zeit von zwei Finanzjahren und
zwar vom 1. April 1897 bis 31. März 1899 erſtreckt, eine Neuver
anlagung alſo für das nächſte Finanzjahr nicht in Frage kommt. Künftig
werden dieſe Arbeiten ſich noch auf weitere Zeiträume vertheilen
können, da nach dem 31. März 1899 die geſetzliche Beſtimmung in
Kraft tritt, wonach die Veranlagung zur Ergänzungsſteuer auf eine
Periode von drei Steuerjahren erfolgt. Die beiden erſtmaligen Ver
anlagungen waren für je ein Jahr vorgenommen, nachdem das Er

mit dem April 1895 in Kraft getreten war.
ine Ermäßigung der Ergänzungsſteuer in Folge Wegfalles eines

Vermögenstheiles kann übrigens jeder Zeit gemäß S 39 des Geſetzes
in Antcag gebracht werden.

Der Verſammlung von Friedensſchwärmern aus aller
Herren Ländern, die alljährlich im Spätſommer zur Faſſung
vollſtändig bedeutungsloſer Reſolutionen irgendwo zuſammenzu
kommen pflegen, haben die Macher von jeher dadurch ein er
höhtes Anſehen zu geben verſucht, daß ſie ihr die Etiquette
einer „inter parlamentariſchen Konferenz“ aufdrückten.
Eine derartige Falſchmünzerei muß doch wiederholt auf das
Nachdrücklichſte zurückgewieſen werden nicht um eine Ver
ſammlung von mit der Vertretung ihrer Parlamente be
ſonders beauftragter Abgeordneter handelt es ſich, welchen
Sinn die Bezeichnung „interparlamentariſche Konferenz“ doch
nur haben kann, ſondern um alle wer von Privat
perſonen, von denen einzelne zufälligerweiſe vielleicht ja auch
einmal einem Parlamente angehört haben oder noch angehören.
Daß aber ſelbſt die Angaben über jene Theilnehmer, die
breitſpurig als Mitglieder parlamentariſcher Körperſchaften
aufgeführt werden, mit äußerſter Vorſicht aufgenommen
werden müſſen, beweiſt der Bericht, den die „Voſſ. Ztg.“
über die diesjährige, zur Zeit in Brüſſel tagende Konferenz
bringt: als einzige Vertreter Deutſchlands werden dort die
„Reichstags Abgeordneten Dr. Max Hirſch und Wetekamp
genannt. Keiner von ihnen hat jedoch auf dieſe Bezeichnung
irgend welchen Anſpruch: Herr Hirſch gehört dem Reichstage
ebenſowenig an, wie Herr Wetekamp. Der letztere iſt lediglich
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, während Herr
Hirſch überhaupt nichts mehr in einem deutſchen Parlamente
zu ſagen hat, nachdem er bei den Reichstagswahlen vor vier
Jahren durchgefallen iſt. Die beiden Herren ſtehen ihrer
politiſchen Parteiſtellung nach der „Voſſiſchen Ztg.“ doch ſo
nahe, daß ſie ſich über dieſe Dinge nicht erſt von uns unter
richten laſſen ſollte.

Bunlgarien.
Die Konſtantinopeler Reiſe des Fürſten

Ferdinand
iſt, obwohl ſie auf eine Einladung des Sultans gelegentlich der letzten
Anweſenheit des Bulgarenfürſten in der türkiſchen Hauptſtadt zurück
u iſt, als ein Ereigniß von hervorragender politiſcher Bedeutung

etrachtet worden. Nach den bisherigen Meldungen hat man dieſe
Bedeutung in erſter Linie in den oſtentativen Ergebenheitsbe
eugungen finden zu müſſen geglaubt, die der Koburger ſeinem

uzerän erwieſen hat. Andere Kombinationen ſcheint man in
Petersburg an den Beſuch zu knüpfen. Die offiziöſe „Pol. Corr.“
ſieht ſich in einem erſichtlich aus ruſſiſchen politiſchen Kreiſen inſpirirten
Artikel veranlaßt, die leitenden bulgariſchen Perſönlichkeiten zu
warnen, etwa die Unabhängigkeit Bulgariens zu erklären und den
gg zum König zu proklamiren. Das Blatt ſchreibt „Jn letzter

eit ſind vielfach Gerüchte im Umlauf geweſen, denen zufolge die
bulgariſche Regierung beabſichtige, den ihr ſeit Beginn
der jetzigen orientaliſchen Kriſe wiederholt zugeſchriebenen

lan, die Unabhängigkeit Bulgariens zu erklären und den Fürſten
erdinand zum König zu proklamiren, am 14. Auguſt zu ver

wirklichen. In leitenden Kreiſen Petersburgs iſt man der Anficht,
daß die Regierenden in Sofia ſich keinem Zweifel hingeben könnnen
über den bedenklichen Charakter einer ſolchen Aktion, welche den
Verſuch einer Erſchütterung des status quo auf dem Balkan
und eine Verletzung der Beſtimmungen des Berliner
Vertrags bedeuten würde und ſich zu den Wünſchen
und den Abſichten des Petersburger Kabinets in den
ſchärfſten Gegenſatz ſtellen würde. Die Nachricht, daß Truppen
verſtärkungen ſeitens der Türkei an der bulgariſchen Grenze ſtatt

nden, müſſe über die Gefahren einer Proklamation hinreichend auf
lären; die ruſſiſche verläßt ſich auf den geſunden Ver

ſtand der bulgariſchen Machthaber, die ſich ni ht in Widerſpruch mit
den auf der Erhaltung des Friedens bedachten Mächten ſtellen
werden und eine Aktion durchführen wollen, welche eine Fortſetzung
der Jrritirung des friedensbedürftigen Europa bedeuten würde,
wie ſie das griechiſche Abenteuer heraufbeſchwor.“ Unſeres Er
achtens rennt die „Pol. Korr.“ mit ihrer Verwarnung offene Thüren
ein. Wenn auch der bulgariſche Miniſterpräſident für ſeine Regierung
kürzlich das Verdienſt reklamirt hat, bei Gelegenheit des griechiſch
türkiſchen Konfliktes Serbien von der kriegeriſchen Jnitiative zurück
C zu haben, und es immerhin möglich wäre, daß der regierende

err von Bulgarien jetzt die Belohnung für dieſe guten Dienſte ein
heimſen will, ſo iſt es doch auf der anderen Seite zu erwägen, daß
das Belgrader Kabinet die Richtigkeit der Stoilowſchen Darſtellung
beſtreitet und daß der Augenblick, wo die Schandthaten eines
Boitſch.w und Novelic einen häßlichen Schein auch auf den Fürſten
Ken aeworfen, für die Königsproklamation ſo ungeeignet wie
möglich i

Zur Ermordung des ſpaniſchen Miniſter
präfidenten.

Die Wittwe Canovas' erhielt geſtern von Madame Carnot ein
herzlich gehaltenes Beileidſchreiben, in welchem letztere an das tragiſche
Ende des Präſidenten der Republik erinnerte und ihre ſpaniſche
Leidensgenoſſin zum nöthigen Ausharren auffordert.

Geſtern Abend kamen Dr. Burts, der Leibarzt der Königin-
Regentin, und zwei vereidete Aerzte aus San Sebaſtian nach Santa
Agueda zur Einbalſamirung der Leiche Canovas'. Die Autopſie hat
gezeigt, daß die drei Wunden tödtlich waren. Die Wunde am
Schädel, welche der Miniſterpräſident zuerſt erhielt, hat ihm die
Beſinnung geraubt. Das Gehirn wies ein bedeutendes Gewicht auf
und der Zuſtand ſämmtlicher inneren Organe zeigte durch ihre
Beſchaffenheit eine wahr'ſcheinliche langjährige Lebensdauer. Trotz
ihres Schmerzes hat die Gemahlin Canovas' nicht einen Augenblick
den Leichnam verlaſſen wollen und hielt mit dem Kolonialminiſter und
mehreren barmherzigen Schweſtern an der Leiche während zweier
Nächte die Todtenwache.

Im Gefängniſſe von Vergara wird der Attentäter Golli ſtrengſtens
überw acht. Die Unterſuchung iſt beendet. Alle Antworten verriethen
eine gewiſſe Halbbildung. Seine Redeweiſe iſt bald lehrhaft, bald
cyniſch. Schon im n unzehnten Jahre nahm er an einer Ver
ſchwörung in Italien Theil. Bedeutender war ſeine Rolle in Barce
lona. Von ſeinem Freunde Aſcheri behauptet er, daß ihm durch unſäg-
liche Durſtfolter die Ramen der Mitverſchworenen entriſſen wurden.
Enthuſiaſtiſch preiſt er die Organiſation des Londoner
Anarchiſten Komitees als Uebergroßmacht der modernen Welt.
Viele ſeiner Phraſen erinnern an die Ausdrucksweiſe
Emile Henry's, des Pariſer Attentäters. Golli iſt auf der Bruſt
und auf den Armen tättowirt. Ein Dolch und eine Brandfackel ſind
die Hauptmotive der Zeichnung. Jan ſeiner Reiſetaſche fand man
ine in Barcelona hergeſtellte Photographie eines jungen Mädchens,

anſcheinend der Arbeiterklaſſe angehörend. Befragt, ob dies ſeine
Geliebte ſei, antwortete er: „Jch liebe nur noch den Haß und die
Rache.“ Vorausſichtlich wird die Sach das ſür die baskiſchen
Provinzen eingeſetzte Ansnahmegericht von Vitoria beſchäfligen, deſſen
Vorſitzender ein dem ſechſten Armeekorps angehörender General iſt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die zehnte Geueralverſammlung des EvaneetzBundes findet vom 4. bis 7. Oktober in Krefeld i

Programm iſt folgendermaßen n
Monta S 4. Okt ober, 4-6 Uhr Nachmittags Verhandh,

6--8x Uhr Abends zwangloſes Beiſammenſein 8 v
Verſammlung der Vertreter der e Diaſporg
Bundesmitglieder; unter anderem Anſprachen von
Schlechtendahl-Barmen und Profeſſor Dr. WittePforta.

Dienstag, 5. Oktober, Vormittags Verhandlungenmittags 5 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Friedenskirche; Feſtyrd

Pfarrer Schöttler Barmen. Abends 8 Uhr: erſte öſentt
Abendverſammlung Begrüßungen, Anſvrachen von Pfaner g
Bornshain und Pfarrer FikenſcherFürth. iMittwoch 6 ktober, Vormittags 8—10 Uhr Ehe
konferenzen. 10 Uhr öffentliche Hauptverſammlung Eröſm
anſprache von Graf von WintzingerodeBodenſtein, Vorſttenden
Centralvorſtandes, Konſtituirung der Verſammlung Vorteg
Profeſſor Dr. NippoldJena: „Die Hemmungen des deutſt
Pr teſtantismus in der Wahrung ſeiner Jntereſſen.“ Rachnſ
5 Uhr Verhandlungen. Abends 8 Uhr zweite öffenſ
Abendverſammlung Anſprachen von Freiherr von Preis
Mehrum, Pfarrer Kremers-Kirchenbollenbach, Profeſſor Dr. vo
Halle.

Donnerstag, 7. Oktober, Vormittags 82-—11 Uhr.
ſchloſſene Mitgliederverſammlung Jahresbericht, erſtattet
Schriftführer des Centralvorſtandes. D. Leuſchner Beſprechun
über die Preſſe 2c. 12--2x Uhr Verhandlungen des Geſnn
vorſtandes mit den Abgeordneten der Zweigvereine. Nachmitt
3 Uhr: Feſtmahl. 6 Uhr Kirchenkonzert. 8 Uhr:
Nachverſammlung.

und
Kauſ

Congreſſe und Ausſtellungen.
Hamburg, 10. Auguſt. Der hier tagende UhrmaKongreß beſchloß Petitionen an den Reichstag und das t

amt des Jnnern zu richten, um den Ausſchluß von Uhren iGoldwaaren vom iarktverkehr und ein Verbot des Pfandſche

rn zu erwirken. Als nächſter Kongreßort wurde Get
gewählt

Landwirthſchaftliches.
Wieder ſtehen wir vor der Herbſt-Saatzeit und damit t

dem in vielen gut betriebenen Wirthſchaften er Regel geworden
Ankauf neuen Saatguts, Ein verſtändiger Samen wechſel
überall da anzurathen, wo das Erträgniß einer Pfg
nach längerem Anbau zurückbleibt, ferner, wo ſich in e
Saat viel Unkraut vorfindet, wo das eigene Saatzut
irgend eine Weiſe unbrauchbar geworden iſt und in ähnlich
Fällen mehr. Bei demſelben iſt zu bedenken, daß
heutige, wiſſenſchaftlich begründete Saat-Züchtung ebenſowohl e
große Anzahl ſehr werthvoller Neu hervorgebracht, wie auch tdurch Boden und klimatiſche Seſon erheiten einzelner Landſcha

gebildeten älteren Spielarten gewiſſermaßen die „Landſchläge“
ſachgemäß rein erhalten und in ihren Vorzügen richtig erkannt und h
feſtigt hat. Durch verſtändigen Saatwechſel kann ſich daher jeder La
wirth die Vortheile der beſten Spielarten zu Nutze machen. Vorausſetun
dafür iſt allerdings die Benutzung einer zuverläſſigen Bezugsquell
die möglichſt Gewähr bietet für das, was man den Körnern ſog
wie gar nicht anſehen kann, nämlich, daß die der Sorte eigenthümlit
Vorzüge nun auch thatſächlich der bezogenen Saatwaare innewohn
einer Bezugsquelle alſo, bei der man ſich der Sorten-Echtheit, de
ſachgemäßen Anbaues und der zweckmäßigen Behandlung des von i
angebotenen Saatgetreides verſichert halten kann. Jn dieſer Hinſi
nehmen wir von Neuem Veranlaſſung, auf die Saatſtelle de
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft aufwer
ſam zu machen, welche die Vermittelung von Verkauf und Ka
echten, d. h. der Bezeichnung entſprechenden Saatgutes in beſtmö
licher Beſchaffenheit übernimmt. Der Ankauf erfolgt durch die San
u für die Mitglieder der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſel
chaft, wie auch für Nichtmitglieder gebührenfrei. Für al

Angebote, Anfragen und Aufträge gelten die Bedingungen de
„SaatſtelleGrundregel“, welche jedem Intereſſenten auf Wurſt
zugeſandt wird. Das Verlangen nach Angeboten, ſowie die Le
ſtellungen ſelbſt wolle man an die Saatſtelle der Deutſchen Lan
wirthſchafts-Geſellſchaft, Berlin SW., Kochſtraße 73, richten, be

zahlreiche Angebote aus allen Theilen Deutſchlands vor
iegen.

Theater und Muſik.
„Helgas Hochzeit“ betitelt ſich ein neues dreiaktiges Luſ

ſpiel von v. Schönthan und Franz Koppel.
Ellfeld. Das Stück. gelangt im Oktober d. Js. am Deutſchen
Volkstheater in Wien zur Erſtaufführung.

Das Gretchen Marie Seebachs.
Als Marie Seebach in den Münchener Muſtervorſtellungen

das „Greichen“ im Fauſt gegeben hatte, war ſie mit einem Schlage
aus dem Dunkel heraus an die Spitze der deutſchen Schauſpielerinen
getreten. Es war ein geradezu phänomenaler Triumph, wie ihn die
Künſtlerin kaum zum zweiten Male erlebte. Der Ruhm ihres
„Gretchens“ aber iſt ein dauernder, unſterblicher geworden. Jntereſſant
ſind einige Züge von Marie Seebachs Spielweiſe, die die Originalität
ihres Weſens gut illuſtriren und die in der „Königsb. H. S. von
E. Kr. berichtet werden. In ihren erſten Jahren ſpielte die Seebach
die Szene im Dom in einer frappanten Auffaſſung, die
den Unwillen aller Goethe-Philologen erregte Gott und Goethe
verzeihe es ihnen die aber noch heute an Sinn
und Bühnenmäßigkeit als Glücksfund des Genies erſcheint. Marie
Seebach faßte nämlich den „Böſen Geiſt hinter Gretchen“ nicht als
etwas von der armen Sünderin Getrenntes, ſondern, wie es ja un
fraglich auch gemeint iſt, als Gretchens eigene Gewiſſensſtimme auf,
und ſo hatte ſie den Muth, dieſe innere Stimme ſelbſt zu ſprechen und
bis zu einem gewiſſen Grade auch zu ſpielen. Am Betvult knieend,
das Haupt mit der rechten Wange auf die gefalteten Hände gelegt,
das ſcharfe, bleiche Profil auf der ſchwarzen Sammetdecke des Schemels
dem Zuſchauer zukehrend, die Augen groß und ſtarr ins Leere ge

tet, ſprach fie mit tiefer, hohler Flüſterſtimme, von der doch jeder
Hauch ins Publikum traf, jene furchtbaren Selbſtanklagen: „Wie
anders, Grethchen, war Dir's“ „Und unter Deinem Herzen
Regt ſich's nicht quellend ſchon und ängſtigt Dich und ſich mit
ahnungsvoller Gegenwart „Grimm faßt Dich! Die Poſaune
tönt „Verbirg Dich, Sünd' und Schande bleibt nicht ver
borgen.“ „Jhr Antlitz wenden Verklärte von Dir ab Da-
zwiſchen in Grethchens natürlichem Ton, die Jnterjektionen des ge
ten Kindes „Weh! Weh! Wär' ich der Gedanken los
„Wär' ich hier weg Mir wird ſo eng! Die Mauerpfeiler be
fangen mich!“ u. w. Wie die Seebach dieſe Szene machte, war ſie
ein erſchütterndes Nachtſtück der Gewiſſensqual und des Hinſchwindens
der zitternden Kreatur vor dem ewigen und dem irdiſchen Gericht.
Wer die bölzerne Maſchinerie kannte, über welche der materialiſirte
„Böſe Geiſt“ auf der Bühne nie hinauskommt, der mußte der Seebach für die r dieſer Szene danken. Aber
wie fie denn überhaupt an ihren Rollen fortwährend modelte, hat
e jene Empfindung ſpäter wieder fallen gelaſſen man ſagt, aus

Reſpekt vor dem Weimarer Goethe-Gelehrten, die darin eine Verun-
limpfung des Dichters ſahen. Nachgemacht hat ihr Niemand das
xperiment, da Niemand fich die Geſchmeidigkeit der Regiſter für

dieſe Doppelrolle zutraute.
Eine andere SeebachNüance in der Gretchen Rolle hat ſich da

gegen überall ſo feſtgewurzelt, als ob ſie im Buch ſtünde, welches
doch davon nicht die leiſeſte Andeutung enthält, und alle heutigen
Gretchen wenden ſie an, ohne zu wiſſen, daß ſie dem Geiſte ent
ſtammt, der nun zu ſeinem Urquell zurückgekehrt iſt. Der Wahnſinn
im Kerker Gretchen auf dem Strohlager Fauſt, der ſie gewalt
ſam mit ſich nehmen will fie entwindet ſich ihm „Laß mich nur
erſt das Kind noch tränken“ ſie beugt ſich mit mütterlicher Anmuth
auf das Lager nieder wie zu etwas Lebendigem und findet nichts.
Wirr und angſtvoll fragend: „Jch herzt' es dieſe ganze Nacht“ ſie
ſucht und wühlt im Stroh das Kind, wo iſt das Kind Das Kind,
welches die Unſelige ſelbſt umgebracht hat. Mit einem markerſchüttern-
den Schrei der Verzweiflung: „Sie nahmen mir's, um mich zu
kränken, und ſagen nun, ich hätt' es umgebracht“. Das iſt eine
dramatiſche Belebung von vier halb epiſchen Dichlerverſen, die für
unſer Gefühl zu den ſchönſten Jnſpirationen des Darſtellertalents
gehört. Und noch eine ganz eigenartige, tief empfundene Bewegung
von wundervoller Plaſtik hatte hier die Seebach in der Viſion des
Hinrichtungsaktes. Mit fieberhafter Steigerung flog die Rede über
die ſchauerlichen Worte hin bis auf den Gipfel „Zum Blutſtuhl bin
ich ſchon entrückt. Schon zuckt nach jedem Nacken die Schärfe, die
nach meinem zückt“ und damit warf ſie knieend die gerungenen
Hände rücklings mit voller Wucht ſich auf's Genick, und der Kopf
ſank nieder, als ob der Schwertſtreich ihn getroffen hätte, und dann
flüſterte es in dumpfem Schattentone: „Stumm liegt die Welt, wie
das Grab Uns war's, als ob wir der Szene auf dem Schaffot
beigewohnt hätten. Die große Sünderin, deren Verbrechen „ein guter
Wahn war“, hatte ſich vor unſern Augen ſelbſt gerichtet, wenn auch
der Dichter das Endſchickſal der holden Dulderin im Dunkeln läßt.
Und dann am Ende das ſanft verhallende traurige „Heinrich!
Heinrich Das war der letzte Aeolsharfenton von Marie See
bachs Gretchen.

Wieder mal Andrées Luftballon.
Bezüglich des Schickſals des Andréeſchen Ballons ſchreibt den

„B. N. N.“ Herr VizeAdmiral a. D. Livonius:
„Bei dem großen und allſeitigen Jntereſſe, welches der Andréeſchen

Ballonfahrt entgegengebracht wird und in guge auf die Meldung
des Kapitäns Lehmann, einen Gegenſtand im Weißen Meer von
ferne erblickt zu haben, welcher einem zu Waſſer gefallenen Ballon
durchaus ähnlich geweſen ſei, geſiatte ich mir zur h der
aufgetauchten Zweifel, daß dieſer Gegenſtand der verunglückte Ballon
Andrées geweſen ſei r S Faktum anzuführen:Es war im Jahre 1870 im Spätherbſt, als ich, wie alltäglich,

den Befehl erhielt, als Kommandant des Panzerfahrzeuges „Arminius
von der Rhede Schillich aus in See zu gehen, um über die Be
wegungen der feindlichen Flotte zu rekognosziren. Eines Tages ſeh
ich von fern einen Gegenſtand auf See, aus dem ich nicht klug werden
konnte. Es glich einer großen rothen Bakentonne, war aber viel
größer, als ſolche zur Betonnung des Fahrwaſſers gelegt werden.
Diesſeits waren überhaupt alle Seezeichen entfernt. Was konnte
alſo dieſes rothe Ungethüm ſein Ein Boot, ein Wrack Als Vool
zu groß, als Wrack unnatürlich wegen der rothen Farbe und de
ballonartigen Form. Jch rief alle Offiziere herbei, Niemand ver
mochte den r Gegenſtand auszumachen. Schliehlih
kam mir der Gedanke, es ſei ein franzöſiſcher Luftballon, der ſei
Ziel verfehlt und dort ins Meer geſunken ſei.

Endlich kam ich dem Gegenſtand ſo weit nahe, um zu erkennen
daß es ein todter Walfiſch war, welcher, auf die Gründe der Küſte
gekommen, ſein Leben dort ausgehaucht hatte.

Ich ſignaliſirte den immerhin werthvollen Gegenſtand den hinte
mir befindlichen Schiffen und der jetzige Admiral Varandon
brachte das koloſſale Ungethüm an die oldenburgiſche Küſt,
deſſen Skelett dem Berliner Muſeum überantwortet wird

re Bremer Firma den appetitlich ausſehenden roſarothet
peck kaufte.

Das Eigenthümliche dieſes Antreffens eines ſolchen Gegenſtand
war aber folgendes:

Der Walfiſch, ein Thier von koloſſaler Größe, hatte an
ſeinem Rachen eine Blaſe ausgeſpieen, die von röthlichen J
fuſorien angefüllt war. Dieſe Blaſe wie es möglich war, ſie an
zuſpeien, iſt mir ſtets räthſelhaft geblieben war ſtramm ge
ſpannt, mehrere Meter hoch und im Durchmeſſer. Daher die an
ſngithe Vermuthung, es mit einer vertriebenen rothen Boje zu thun

zu haben.
Da alle Offiziere und die zur Begutachtung herbeigernſere

älteſten Unteroffiziere den fremden Gegenſtand für einen zu t
e gen Luftballon hielten, ſo iſt der Schluß gerechtfertigt, daß m

apitän Lehmann in ſeiner Suppoſition, den zu Waſſer gefallen
Andréeſchen Ballon von ferne aus geſehen zu haben, glückli
weiſe getäuſcht hat. Wenn jener noch darauf Bezug rindaß er den erblickten Gegenſtand nicht mit einem todten Walſſt
verwechſelt haben könne, da kein Geruch zu ſpüren geweſen
bemerke ich, daß dieſer Geruch ganz von der Windrichtung abhänze
iſt. Wenn der Wind auf uns zu land ſo war meilenweit au
Rhede der Geruch penetrant, während luvwärts am Lande von
Walfiſch kein Geruch zu ſpüren war.“

Eine Naſen-Phyſiognomik.
Ueber die Kunſt, aus der Geſichtsform eines Menſchen

Charakter zu deuten, haben manche gelehrte Herren tiefgrün
Bücher geſchrieben. Wer ein ſolches Buch lieſt, weiß ſicher, was
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Vermiſchtes.
Greunende Stadt. Jn der Stadt Mſtißlowl (Ungan) ent

and bei heftigem Winde eine Feuersbrunſt, welche gegen 200
bäufer, eine Synagoge und ſechs jüdiſche Gebetſchulen einäſcherte.
die W für die durch das Feuer Geſchädigten wird in die

eleitet.W elrechte 17 Der Miniſter des Innern beſtätigte das
unheil gegen den Polizeikommigſar Grams in Aachen,
welches auf Amtsentſetzung lautete. Bekanntlich hatte ſich der
Kommiſſar n der Brüſewitzaffäre in einem Lokal, in das er
i mit den Worten. Ich bin Brüſewitz II.!“ eingeführt hatte,M lberſchreitungen zu Schulden kommen laſſen.

Pariſer FamilienTragödie. In der Pariſer Arbeitervorſtadt
Helleville hat die Entdeckung eines Familiendramas, über deſſen Mo
ſee noch ein geheimnißvolles Dunkel ruht, eine bedeutende Aufregung
hervorgerufen. Vor zwei Jahren hatte in dem Hauſe Rue du
Preſoir Nr. 28 ein aus Nantes gebürtiger Schuhmacher Mathurin

Chevalier mit ſeiner Geliebten GabrielleMarie David und deren
dreijahrigem Töchterchen Gabrielle ſich eingemiethet. Le Chevalier
und Marie David arbeiteten fleißig und verdienten ihren
Lebensunterhalt reichlich da ſie ſtändig für eine große
Schuhwaarenfabrik des Faubourg du Temple beſchäftigt
waten; ſie galten allgemein als Paar, das verträglich mit einander
ete und ſehr ſorgſam das kleine Mädchen aufzog. Sie waren ſo
häuslich, daß ſie ſelbſt an den Sonntagen kaum r Spaziergänge
unternahmen, im Café oder in der Kneive wurde Le Chevalier nie
geſehen. Das ſchreckliche Drama, das ſich jetzt abgeſpielt hat, kam
deshalb aller Welt um ſo unerwarteter. Seit zwei Tagen war
feine der drei Perſonen des kleinen Haushaltes von

Nachbarn geſehen worden. Man achtete erſt nicht
datauf, aber ſchließlich bemerkten mehrere Perſonen,
daß die am Fenſter in einem Bauer befindlichen
Kanarienvögel todt am Boden desſelben lagen. Man bengchrichtigte
den Polizeikommiſſar, der die Wohnung öffnen ließ ein furchtdarer
Geruch drang den Eintretenden entgegen, auf dem Bette lagen,
dereis in Verweſung m aber mit den beſten Kleidern ge
ſchmückt, die Leichname Le Chevalier's, Marie David's und der
fleinen Gabrielle. Ein in der Mitte des Zimmers aufgeſtelltes, mit
Aſche gefülltes Kohlenbecken ließ keinen Zweifel über die Art des
Selbſtmord.s. Man glaubt die That auf einen Anfall von Geiſtes
ſſörung bei der Frau, die den Mann mit ſich in den Tod gezogen,
zurückführen zu müſſen.

h]hrèmz-m

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Lanrentii: Donnerſtag, den 12. Auguſt, Abends

g Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Vreiteſtr. 29; Diaf. Wagner.

Zu St. Stephanus Donnerſtag, den 12. Auguſt, Abends
g Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wucher.rſtr. 11
(2 Treppen); Hilfspred. v. Broecker.

u St. Georgen: Donnerſtag, den 12. Auguſt, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 13. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibel-
ßunde; Predigtamts- Kandidat Naumann.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 10. Auguſt 1897.
Anfgeboten: Der Handarbeiter Richard Bätz, kl. Märkerſtr. 3

und Merker, IV. Vereinsſtr. 13. Der Ingenieur Friedrich Kauffmann,
alle und Babette Schneider, Kreuznach. Der Schloſſer Wilhelm

enſong und Jda Schäfer, Büſchdorf. Der Tiſchler Franz Ziegler,
Gr.-Rhüden und Sophia Hinze, Aſchersleben.

Geboren: Dem Maler Oskar Landmann, Thorſtr. 49,
Zwill. T. Frieda Anna und Johannes Oskar. Dem Handarbeiter
Richard Loſſe, Bölbergaſſe 1, S. Rudolf Richard. Dem Schuhmacher-
meiſter Hermann Schliebe, Glauchaerſtr. 23, T. Louiſe Minna Elſa.
Dem Dienſtmann Otto Viktor, gr. Ulrichſtr. 37, S. Willy Max.
Dem Tapezierer und Dekorateur Oskar Fuchs, Hedwigſtr. 11,
S. Oskar Walther. Dem l Robert Klein, Händelſtr. 8,
S. Walther Karl. Dem Anſtreicher Ottomar Heidelberger, Zenker
ſtraße 9, S. Konrad Adolf Willy. Dem Maurer Richard Zieger,
Bahnhofſtr. 5, S. Hugo Adolf. Dem Rangirer Richard Henze,
Thomaſiusſtr. 32, T. Emma Margarethe. Dem Steinſetzer Friedrich
Seydewitz, Jakodſtr. 46, T. Marie Frieda Martha. Dem Hand-
arbeiter Otto Stutzer, Liebenauerſtr. 175, T. Louiſe Emma. Dem
Maler Karl Schmidt, Unterplan 8, S. Friedrich Karl Hans. Dem
Schloſſermeiſter Hugo Tretrop, Sophienſtr. 27, T. Pauline Emma
Erna. Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Rohkohl, Thomaſiusſtr. 2,
S. Otto Erich.

Geſtorben: Des Maurer Wilhelm Sondershauſen Ehefrau
Emma geb. Bieler, 34 J., kl. Schloßgaſſe 8. Des Handarbeiter
Wilhelm Holleufer S. Karl, 2 J., Bäckerſtr. 3. Des Fabrikarbeiter
Hermann Koppſieker T. Martha, 6 M., Lilienſtr. 4. Des Schaffner
Walther Schulze T. Antonie, 7 J., Meckelſtr. 15. Des Schmied

r Grau Ehefrau Bertha geb. Hoffmann, 33 J., Dryanderſtr. 20.
des Schloſſer Otto Grauert S., todtgeb., Meckelſtr. 15. Des

h Franz Dockhorn T. Elſa, 3 M., Fritz Reuterſtr. 3.
es Keſſelſchmied Reinhold Huske S. Paul, 2 W., Saalberg 11 a.

Des Tiſchler Paul Otto T. Pauline, 4 M., Beeſenerſtr. 5. Des
h ottfried Noack T., todtgeb., Dreyhauptſtr. 8. Desoldarbeiter Rudolf Wilke T. Louiſe, 5 M., Poſtſir. 5. Die
Wittwe Wilhelmine Lindſtedt geb. Bothe, 82 J., Aldrechtſtr. 44.
Die Wittwe Wilhelmine Keck ged. Pfützner, 76 J., Schloſſerſtr. 4.
Der Rentner Theodor Maquet, 72 J., alte Promenade 24. Der
Drechsler Karl Leponteur, 89 ſtädt. Hoſpital. Der Kaufmann
Friedrich Huhold, 37 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 7. bis 10. Auguſt 1897.
Eheſchließungen Der Maurer F. F. A. Karl, Halle und

M. F. Hinſche, gr. Brunnenſtr. 42. Der Handarbeiter O. A. A. Ebert
und H. L. Krauſe, Auguſtſtr. 64. Der Fabrikarbeiter F. O. Schulze
und F. A. B. Niedermarn, Auguſtſtr. 58.

Geboren: Dem Tiſchler E. B. Uebe, Hoheſtr. 20, S. ErwinOtto Emil. Dem Hülfsbremſer W. C. Richter, Triftſtr. 1a,
S. Johannes Guſtav Willy. Dem Fabrikarbeiter F. C. Kunth,
Wittekindſtr. 24, S. Hermann Karl. Dem Schloſſer A. Hohlſtein,
Eichendorffſtr. 13, T. Margarethe Sophie. Dem Eiſendreher
R. O. W. Meier, Reilſtr. 102, T. Anna Klara. Dem Färberei
arbeiter J. G. E. Bär, gr. Brunnenſtr. 12, S. Johannes Heinrich
Karl. Dem Zimmermann C. A. Banſe, gr. Brunnenſtr. 43,T. Pauline Martha. Dem Eiſendreher F. 8 Beck, Hoheſtr. 16,
T. Wally. Dem Zimmermann F. C. Keil, Ziethenſtr. 1, T. Frieda
Emma. Dem Schmied R. A. Schmidt, gr. Brunnenſtr. 46, T. Frieda
Lina Margarethe.

Geſtorben Des Handarbeiter W. C. R. Berger S. Walther
Kurt Robert, 4 M., Trifiſtr. 18. Die Wittwe Ch. F. Brand geb.
Reuter, 74 Eichendorffſtr. 9.

Fremdeunliſte,
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf r aus Diehſa i. Schl.von Zackrzewski aus Berlin. an von Frankenberg aus Schloß

Heinrichsau i. Schl. Bürgermeiſter Wohlfahrt nebſt Gemahlin aus
Neuſtrelitz. Walter nebſt Gemahlin aus Stendal. Frau von Roſch
litz aus Heinrichsau i. Schl. Prof. der Rechte Dr. E. Gauckler aus
Paris. Frau RothSpangenberg nebſt Tochter und Nichte ausRoſtock. Hiechtsanwalt Fritz Ringe aus Berlin. Gräfl. Rentmeiſter

Weiſe aus Goſeck. Buchdruckereibeſitzer J. iſahn aus Gera (Reuß).
rau Bürgermeiſter Kleinfeld in Cöslin. Kaufleute Wilh. Hagen,

Huſtav Hueck, Siegfried Lewin, Carl Siemann, M. Labandter,
ſämmtlich aus Berlin, A. Sohr aus Hamburg, Otto Meyer aus
Paris, Steinhorſt aus Hamburg, Fr. Dedeck aus Hannover,
H. Brandt aus Paris, Oskar Raue aus Pforzheim, C. F. Hin
richſen aus Eßlingen, Hermann Prinzhorn aus Hemer i. W.,
Hermann Uhde aus Bremen, Paul Thimig aus Dresden, Richard
Hanſen aus Neuſalz a. O., Guſtav Kowanitz aus Wien.

Grand Hotel BVode. Se. Durchlaucht Prinz Karl Radziwill
aus Beriin. Baron von Tümpling aus Thalſtein. Kommerzienrath
Otto Meißner nebſt Gemahlin aus Berlin. Baron von Krieger aus
Weimar. Frauenarzt Dr. Steffeck aus Berlin. Baumeiſter J. Houzer
aus Nürnberg. Rechtsanwalt Steffeck aus Zoſſen. Stabsarzt Dr.
wed. Radecke nebſt Gemahlin und Schweſter aus Lauchſtädt.
Salinendirektor Rudolph aus Salzungen. Bezirksarzt Dr. Rabe aus
Döbeln. Fabrikant Otto Baumann aus Chemnitz. Private Frau
J. Schwabe nebſt Frl. Tochter aus Berlin. Fabrikant Otto Gebſer
aus Oſterode i. Harz. Miß Ellen Perkins aus London. Dr. G.
Nedkoff aus Bulgarien. Stabstrompeter Mr. Vallerio Brown aus
Philadelphia. Mrs. Nora Prescott aus Londoa. Dr. phil. Rommer
aus Florenz. Mr. Cycil W. Prescott aus London. Private Frau
Ritler nebſt Frl. Tochter aus Hamburg. Private Frau Sultze aus
Leipzig. Direktor Harig nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M.,
Private Fräulein Sultze aus Leipzig. Dr. phbil. Wolf aus Zwickau
i. S. Frau Dr. Wild aus Bautzen. Private Frau Walty aus
Leipzig. Mattheis nebſt Gemahlin und Fräulein Tochter aus
Bautzen. Kaufleute: Andre Kahl aus Hamburg, Buhyter aus
Bremen, Julius Fiſcher aus Kaſſel, L. Davidſohn aus Jnowrazlaw,
Philipp Strauß aus Nürnberg, A. Gravel aus Emden, A. Vöhm
aus Frankfurt a. M., Michaelis aus Hannover, Weil aus
Frankfurt a. M., Baumgart aus Kahla i. Th., Dankworth aus
Bisdorf, R. Otto aus Weißenfels, Arthur Roſenbaum nebſt Ge
mahlin aus Magdeburg, Karl Freund aus Frankfurt a. M.,
Zaduk nebſt Sohn aus Berlin, Gerhard Kahn aus Magdeburg.

Hotel Europa. Privatier Conrad nebſt Tochter aus Aden-
dorf. RegierungsBauführer Koßmehl aus Berlin. Oberlehrer
Rudolf aus Coburg. Regierungs-Bauführer Anger aus Berlin.
Ziegeleibeſitzer Bremer aus Büttenſcheid. Frau v. Waſchleben nebſt
Söhnen aus Berlin. Fabrikant Müttentof nebſt Frau aus Chemnitz.
Fabrikant Windiſch nebſt Familie aus Leipzig. Oberlehrer Riefen
ſtahl aus Verlin. Landwirth Turner aus Markranſtädt. Fabrikant
Hoppe nebſt Familie aus Cöthen. Regierungs-BVauführer: Wilde,

Gajer, Foetiner aus Berlin. Fabrikant Hempelmann aus Naum-
burg. Frau D. Jaenel nebſt Sohn und Nichte aus Döbeln.
Frau Buchhändler Schojer aus Camburg. Amtsrichter Ruth nebſt
Familie. Ziegeleibeſitzer Butzky aus Schleswig. Bautechniker Lange
nebſt Tochter aus Magdeburg. Fabrikant Großheim aus Berlin.
Stud. phil. Graeſer aus Berlin. Kaufliute: Drechsler aus Zerbſt,
Ohle aus Lengenfeld, Windiſch nebſt Familie aus Leipzig, Habett
aus Langen, Gleich nebſt Frau aus Sprottau, Waldhein aus
Hannover, Berger aus Dresden, Dietze aus Wurzen.
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8Serantrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für

den Inſeratentheil Gruſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
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bis 5,65 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche c. inFoularch Seicle 95 p den neueſten Deſſins und Farden, ſowie ſchwarze,
weiße und farbige Heunueberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſin 2c.),
porto- und stenerſrei ins Haus. Muſter umgehend. Durchsechnitt l.
Lager: ea. 2 Millionen Meter. [8224Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 8.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Paula Kühner mit Hrn. Dr. med. Conſtantin

Külz (Neuenahr). Frl. Toska Franke mit Hrn. Realgymnaſial-
lehrer Max Vötbhig (Annaberg Crottendorf). Frl. Jda
Herold mit Hrn. Lehrer Emil Jakob (Harthau Markersdorf).Frl. Hildegard Wahl mit 4 Photograph Hans Achenbach
(Heegermühle Leipzig). Frl. Emmy Lücke mit Hrn. Ritter

utsbeſitzer Felix Behrends (Hecklingen Kähnert).
n Radoux mit Hrn. Marinemaler Erwin Günther

üſſeldorf).
Verehelicht: Hr. Muſikdirektor Kurt Hoffmann mit Frl. Bertha

Müller (Zittau). Hr. Rechtsanwalt Dr. Max Scheibe mit
Frl. Elſe Schroth (Wurzen). Hr. Prem.Lieut. K. v. Portatius
mit Frl. Klara Scharff (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Ley (Magdeburg).
J. Regierungs Referendar v. Buggenhagen (Charlottenburg).

rn. Prem.-Lieut. Graf v. Weſtarp (Bahrensdorf). Hrn. Dr.
Mühlſtedt (Frankenberg). Hrn. Dr. med. Theodor Dachen-
hauſen (Brießnitz-Cotta). Hrn. h Dos (Königshütte).

Eine Tochter: Hrn. Dr. Ludwig Volkmann (Leipzig).
Hrn. Ober-Poſtdirektions-Sekretär Konrad Appelbaum (Bromberg).

Hrn. Kaufmann Max Otto (Magdeburg). Hrn. Hütten
Ingenieur Plattner (Oberſchlema).

Geſtorben: Fr. Gartengutsbeſitzer Chriſtiane Schmidt geb. Böhme
(Süptitz). Hr. Rentier Fr. Pfannkuchen (Wernigerode).
Hr. Rentier Friedrich Mertens (Stendal). Hr. Stations-
vorſteher a. D. Guſtav Thürnagel (Magdeburg). Hr. Architekt
Georg SeeſternPauly (Frankfurt a. M.).

Geſtern Abend 8/, Uhr entſchlief ſanft nach langem
Leiden unſer lieber, treuer Vater, Schwiegervater und Groß-
vater, der frühere Ritterguts eſitzer

Karl Theodor Maquet
im 71. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bitten

Helene Behrens geb. Maquet.
Henri Maquet.Louis Maquet, Landrichter.
Clara Liebscher geb. Maquet.
Paul Maquet.
Elisabeth Maquet.

H. Behrens, Oberſt und Brigadier d. 6. Gend.
Brigade.

Johanna Maquet geb. Hochſchwender.
BRlisabeth Maquet geb. Henning

und neun Enkel.
Halle a. S., Breslau, Heidelberg, Stendal,

Hamburg, den 10. Auguſt 1897.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. Auguſt, Nachm.

5 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtalt. (9492

von den Menſchen zu halten hat. Es ſoll aber Leute geben, die
auch ohne gelehrte Bücher praktiſche Phyſiognomiker ſind, und ein
erfahrener Seelenkenner behauptet, daß die Frau, die nie ein Lehr-
duch der Phyſiognomik in der Hand gehabt, den Charakter eines
Mannes in dem Moment erkennt, in dem ſie ihn zum erſten Male
ſieht. Von dieſer „praktiſchen“ Phyſiognomik der Frauen giebt nun
eine amerikaniſche Schriftſtellerin eine kleine Probe. Aller-
dings muß man ſagen, daß ihre Phyſtognomik ſchon einen
etwas gelehrten Anſtrich hat. Sie iſt eine richtige Syſte
matikerin, denn ſie beurtheilt die ganze Phuſiognomie ſelbſt
verſtändlich die des Mannes nur von einem Punkte aus, nämlich
von der Naſe. Die Naſe iſt der Charalter, das iſt ihr Motto.
Indem ſie ihre unverheiratheten Geſchlechtsgenoſſinnen auffordert,

den Mann, der ſich um ihre Gunſt bewirbt, genau anzuſehen, entwirft ſie folgende Theſen zur Phyſtognomik der
männlichen Naſen 1. Niemals ſoll ein Mädchen einen Mann
heirathen, deſſen Naſe von der Natur in irgend einer Weiſe ver
unſtaltet iſt, vielleicht gar auffallend nach der rechten oder linken
Seite zuſtrebt, anſtatt geradeaus zu gehen. Nicht nur, daß eine
ſolche Naſe dem männlichen Geſicht keineswegs zur Zierde gereicht,
iſt ſie an ein Zeichen von wenig lobenswerthen Charakter-Eigen-
ſchaften. 2. Heirathe keinen Mann, deſſen Naſe in faſt ge
tader Linie direkt von der Stirne ausläuft. Eine ſolche Naſe iſt
allerdings ſehr ſchön und man findet ſie häufig in den Geſichtern
der nach griechiſchen Modellen gemeißelten Staluen. Aber ſie liefert
einen untrüglichen Beweis, daß ihr Beſitzer im höchſten Grade
egoiſtiſch, herrſchſüchtig und oft ſogar grauſam iſt. Kaiſer Nero
hatte eine ſolche Naſe, ebenſo die Königin Maria Stuart. 3. Wähle
nie einen Gatten, der eine ſehr ſpitze Naſe hat. Beſonders im Ver-
ein mit ſchmalen Lippen läßt eine derartige Naſe ſtets auf einen
außerſt unbequemen, um nicht zu ſagen unangenehmen Charakter
ſchließen. Der Mann wird rechthaberiſch, ſpitzfindig und ſelten zu
rieden zu ſtellen ſein. 4. Wenn ein Mann eine ſehr lange, nach

unten hängende Naſe beſitzt, ſo kann man mit ziemlicher Sicherheit
annehmen, daß er ein düſteres Gemüth hat, ſehr kritelig, eigen
ſinnig und verſchloſſen iſt und immer etwas zu tadeln haben wird.

Endet die Naſe eines Mannes in einem etwas unförmigen
Klumpen, ſo hat er weder Talent noch Sinn für irgend welche
ſhönen Künſte. Er iſt ſehr materiell und proſaiſch veranlagt, kann
aber dabei ſehr gutmüthig ſein. 6. Wünſcht ſich ein Mädchen einen

atten, der es im Leben zu etwas bringt, entweder Geld oder
uhm zu erwerben im Stande iſt, dann muß ſie darauf achten, daß
i Zukünſtiger eine ziemlich große Naſe hat, mit einem kräftigen,
dreiten Rücken, dem ſelbſt ein kleiner Höcker in der Mitte nicht zur
Lwierde gereicht. Wenn er ſich außerdem noch einer hohen und breiten

tirn rühmen kann, dann wird ſein Charakter in jeder den An
derungen einer Frau entſprechen Jedenfalls iſt eine ſtark hervortretende,

aber woblgebildete Naſe immer ein Zeichen von Willenskraft,

ehrlicher Geſinnung, Tapferkeit und warmen, treuen Gefühls-
wallungen. Eine kleine Stumpfnaſe beſitzen in den meiſten Fällen
jene Männer, die in geiſtiger Beziehung ziemlich unbedeutend ſind,
ſonſt aber liebevolle, gute Ehemänner abgeben, die ſich von ihrer
beſſeren Hälfte ſo zu ſagen um den Finger wickeln laſſen. Eine
aufgeſtülpte, aber ziemlich große Naſe iſt häufig ein
Merkmal von Humor und Lebensfreudigkeit. Jhr Träger kann
faſt nie böſe werden, faßt Alles von der beſten Seite auf und
verſteht es, den Unannehmlichkeiten des menſchlichen Daſeins ſehr
geſchickt aus dem Wege zu gehen. Seine Frau wird es ſelten
ſchlecht haben. Jſt die Naſe jedoch ſehr nach oben gerichtet, dann
ſteht es mit den Charaktereigenſchaften etwas bedenklicher der
Mann iſt meiſt ſehr impulſiv veranlagt und thut manches, was er
beſſer ungethan ließe. Wenn nun ein Mädchen ganz ſicher gehen
und nur einem Manne angehören will, deſſen Herz ſie ganz allein
beherrſcht, ſo muß ſie vor allen Dingen darauf achten, daß folgende
drei Merkma'e nicht in ſeinem Geſicht zu finden ſind Nie wird der
Mann die Treue bewahren, deſſen Augen länglich und mandelför nig

eſchnitten ſind oder eckige, ſtatt gewölbte Unterlider haben deſſenperippe nach der Mitte zu voll und etwas aufgeworfen, dabei von

tiefrother, feuchtſchimmernder Färbung iſt und in deſſen Hand
die Herzenslinie vielfach verzweigt iſt, während kräftige, kleinere
Linien die Lebenslinie im rechten Winkel durchſchneiden. So
meint der neueſte weibliche Phyſiognom. Ab und zu kann es
ſtimmen ſonſt iſt dieſe Phyſiognomik nur ſehr ſubjektive Anſicht.

Jagd auf Paviane.
In der Schilderung ſeiner vor einigen Jahren zu Jagd und

wiſſenſchaftichon Zwecken unternommenen Reiſe in Eritrea (Nord-
Abeſſynien) erzählt Dr. m höchſt feſſelnd von einer
Jagd auf Paviane. Die felſigen Abhänge, ſchreibt er, die von
der kleinen Hochebene des Brunnens zu den Spitzen hinaufführen
(der Berg Monte Lalamba iſt gemeint), ſind bevölkert von Paaren
der Saſſa Antilope und von großen Pavianheerden, die täglich zu
der Quelle zur Tränke hinabſteigen. Eine Jagd auf Paviane iſt
außerordentlich unterhaltend, und ich hatte hierzu verſchiedentlich
Gelegenheit, da die ſteilen Berge in der Umgebung von Keren von zahl
reichen Pavianen bewohnt werden. Die Nähe einer ſolchen Affen-
beerde thut ſich bald unzweideutig kund, da die ganze Geſellſchaft
beim Anblick eines Menſchen ein fürchterliches Heulen und Bellen
erhebt, an dem alle, Alt und Jung, theilnehmen. Beim Fallen des
erſten Schuſſes wird der Lärm noch W und iſt erſt ein Mitglied
der Heerde verwundet, ſo kennt die Wuth keine Grenzen mehr. Stets
in einer Entfernung von 100 bis 209 Schritt vor dem Jäger ſich
zurückziehend, machen die in ihrem weißgrauen langhaarigen Mantel
prächtig ausſehenden Männchen immer wieder Front, wüthend das
rieſige Gebiß zeigend, um ſich nur höchſt widerſtrebend weiter zurück
zuzie wenn er die Flinte erhebt oder gar einen von

ihnen vom Felſen herunterſchießt. Die Weibchen, die
Jungen auf den Rücken, und die ſchon halb erwachſenen werden von
zwei bis drei alten Leitaffen gedeckt bald jedoch merkten ſie, daß die
Abſicht des Schützen nur den alten Männchen gilt, und werden nur
geradezu dreiſt, bleiben ruhig bis auf 50 Schritte vor dem Menſchen
ſitzen und bellen ihn höchſt poſſirlich an, während die Gefährdeten
ſich etwas weiter zurückziehen. Macht der Jäger Miene, die Jagd
aufzugeben oder den Rückzug anzutreten, ſo macht ſofort die ganze
Heerde Kehrt und verfolgt den Schützen, um bis auf ganz
geringe Entfernung, gleichſam angreifend, heranzukommmen.
Es iſt hierbei nicht rathſam, an einem Bergabhang unterhalv der
Affen ſich aufzuſtellen, da, wenn ich auch nicht zugeben möchte, daß
die Paviane größere Felsſtücke auf den Verfolger herunterwälzen oder
mit Steinen nach ihm werfen, ſie jedoch jedenfalls nicht unabſichtlich
Steine herabrollen laſſen. Eine unmittelbare Gefahr für den Jäger
iſt überhaupt bei der Pavianjagd mit der Büchſe nicht vorhanden,
da die Affen dieſe zu ſehr fürchhten, für die Eingeborenen ohne Waffen
hingegen mag ein Zuſammentreſſen mit ausgewachſenen Pavianen,
deren Gebiß faſt größer und ſtärker iſt, als dasjenige eines Leoparden,
unter Umſtänden unliebſam ausfallen.

Die früheren Mittheilungen, daß die verwundeten Affen von den
übrigen hinweggetragen werden, um ſie nicht in die Hände des
Jägers gerathen zu laſſen, kann ich beſtätigen, und aus dieſem Grunde
iſt es ſchwer, ſolche thatſächlich zu erbeuten. Sofort im Feuer Ver
endete werden meiſt liegen gelaſſen, jedoch harrt man bei ihnen ſo
lange als irgend möglich aus. Es iſt dann leicht die Stelle des Ge
tödteten ausfindig zu machen, da ein durchdringender Geruch ſie von
Weitem verräth. Angeſchoſſene Thiere zeigen manchmal
in ihrem Thun große Menſchenähnlichkeit, ich bemerkte
ſolche, die, in den Vorderarm geſchoſſen, ihn wie ein Menſch an die
Bruſt anlehnten, und ſah einmal ein beſonders großes Thier, das
mit einem Schuſſe in den Hinterſchenkel ſich mit beiden Vorder-
armen auf je ein junges Aeffchen ſtützte und ſich von dieſen forr
führen ließ, dabei jene erbarmungslos ohrfeigend, ſowie ſie nicht ganz
genau die Flucht nach ſeinen Abſichten bewerkſtelligten. Ueberhaupt führen
die Leitaffen ein ſtrenges Regiment in ihrer Heerde und verſchaffen ſich
durch regelrechte Schläge unbedingten Gehorſam, ebenſo wie die
Mütter ihre Jungen auf dieſelbe Weiſe erziehen, ſo daß man von
Weitem ſchon das Heulen der beſtraften Aeffchen vernehmen kann.
Jch möchte noch bemerken, daß anderweitig gefundenen Angaben zu
wider die Pavianmütter ihre Jungen lediglich auf dem Rücken
tragen. Bäume beſteigen die Paviane ungern, nur um Ausſchau zu
balten, ſie bewegen ſich ſonſt ſtets auf Felſen. Allerdings erklettern
ſie Baäume, die ihnen eßbare Früchte liefern, wie z. B. den Zizyphus.
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Garten oder Saal.
Mittwoch, den II. Auguſt 1897, Abends S Uhr

Grosses Extra- Concert
der Kapelle des Kgl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12

ſchwarzen amerik. Stabstrompeters und Cornet à PiſtonVirtuoſen Mr. Vallerio Brown
vom 10. Cavallerie- Regiment in Texas.

Entrée 50 Pfg. Billets im Vorverkauf 40 Pfg. ſind in den bekannten Cigarrenhandlungen zu haben.

und letztes Auftreten des

lo272

0

d e eS

Tarelgetränmk I. Ranges.
Preisgekrönt auf allen beschickhten Ausstell—lungen.

Aerztlicherseits empfohlen als wohlthuendes Getränk de
Magensäure, 6lasen- und Nierenleiden.

Hauptniederlage: C. A. Krammiseh, Hal—e a. Fernspr.
No. 67I.

e e

S 8 h T r pBee Adrcase4 m. h S SGerolsteſner Spruacdel, Rön am Rhei n.
e r ä

un üähners agel
empfeblo Vag de oppen und -IBIouSem, neueste Formen in

Leinen und leichtem Loden, imprägnirt, wasserdichte Stoſſe.
Anfertigung von e agdanzügen nach Maass schnollstens und billigst. S

Alle JagdartikKel.
Herm. Oetting,

IIIustr. Preiscourant sende auf Wunsch.

Fernsprecher 912,
Halle a. S.

[(9490

e

Haupttretker Mark

50000
Worth.

4874
Gewinne von Mark

160000

Heim Lotterie zu Cassoel.
Ziehung am 16. u. 7. September 1897.

Loose à 1 M., II Loose für 10 M. (Porto und
Liste 20 Pfg.) auch gegen Briefmarken, empfiehlt

Carl Heintze,
Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter

Grosse
J

Berlin W.
Unter den Linden 3.

Werth. Nachnahme. 18946
Gebrauchsmuster, Seit 1978P J EMN T Waarenzeichen all. Ter

zu mäss. Preisen durch das Lünder gut u schnell roanh

Patenthureau S CL, LEIPzIG

Bad Wittekind.
Donnerstag, den 12. Auguſt,

Abends S Uhr:

Gr. Extra- Konzert
(Soliſten-Abend),

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Carl Rohde. FIax Friedemann.

Sämmtliche Billets des StadtOrcheſters
haben zu dieſem Konzert Gültigkeit.

Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband für Halle a. S.
und Umgegend.

1. Mittwoch, den II. Auguſt er.,
Abends 9 Uhr, Verſammlung des Vereins
Waiſenfreund im Vereinslokal Mars-
la-Tour, Gr. Ulrichſtraße.

2. Dounerstag, den 12. Auguſt er.,
Abends 9 Uhr, Verbands- Verſammlung
im Hotel goldner Löwe, Töpferplan.

Tagesordnung: a) Austheilung
der Rabattſcheine. b) Beſchickung einer
Halleſchen Waiſe in das Reichswaiſen-
haus Lahr. c) Neuwahl des I. Ver-
bands-Vorſitzenden. d) Neuwahl des
I. Reviſors. e) Neuwahl des II. Schrift
führers. Neuwahl von 2 Vergnügungs-
vorſtänden. g) Wahl des Verbandslokals.
b) Neuaufſtellung der Fechtſchulen und
Kirchen. i) Desgl. von neuen Satzungen.

Anträge ſind ſchriftlich und rechtzeitig
einzureichen.

In Anbetracht der äußerſt wichtigen
Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller
Fechter erwünſcht.

Der Verbands- Vorſtand.
F. Marquart,

II. Verbands-Vorſitzender und
Oberfechtmeiſter.

Handschuhe, Cravatten,
Wäsche, HosenträgerW empfiehlt zu billigen Preiſen W

Gustav Wehage,

Walſtalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Elite-Spielplan:
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwediſch.

n r rDie Familie Woiset, Kunſt- Radfahrer
auf dem Einrad. Brothers Witting-
ton, Bravour-Kopf- und Hand Equili-
briſten. Mr. José Hurgini,Je mleur Ewrilzbriſt Mr. Emile,Bravour Radfahrer auf dem Niederrad.
The O'Learys, orientaliſche Burlesk-
Komödianten. Fräulein mm
Sehmätz, Lieder-Sängerin und Koſtüm-
Soubrette. Herr Karl Baron,Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S Uhr.

Ze ucher

I a C,CTD

Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Tokeh
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. industrie- und Ge-
Werbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

F rer ai ne WJ T J J

Institut Rudow,t R
Berlin W., Leipzigerstr. 13, besorgt f.
alle Plätze exact u. discret Auskünfte u.
Ermitteiungen jeder Art, Beobachtungen
ete., sowie alle sonst. Vertrauensange-
legenheiten. Prospecte kostonfrei.

Verſende friſche Grasbutter, naturrein,
Leipzigerſtraße II, Ecke Sandberg,

und Leipzigerſtraße 31.
Poſtkolli ca. 10 Pfd. 5,80 Mk. p. Nachn.
MarthaMacziey, Beutuerdorf, OrtelsburgOſtpr.

auf mehrere Wochen

Verreist
Dr. IKulüs el.

Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [9213
Beyrieh Greve,

internationales Auskunftshureau,

Halle aS. Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Zur Steuer der Wahrheit!

Herrn Apoth. Ed. Tacht, Wernigerode.
Ich und meine liebe Frau haben bloß
jeden Tag eine Pille genommen und
hatten eine erſtaunliche Wirkung.
Wir fühlen uns jetzt beim beſten
Appetit. Jch preiſe die Pillen
Jedem, der am Magen leidet, in meinem
Lokal an und empfehle Jhre Magenpillen
als das allerbeſte Mittel.

Hermaun Schmidt.
Hopfgarten b. Viſtelbach, 14. Juli 1897.

Apotheker Ed. Tacht's Magen-
pillen ſind in faſt jeder Apotheke zum
Preiſe von I. pro Schachtel zu
haben.

Beſtandtheile Conchinin und Pepſin
je 1 g, Goldſchwefel 4 g, Eiſenoxyd 5 g,
Aloöextrakt 5 g. [9469

Californische
Rothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be-
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro -,90 perZiufandel 1,20 FlaſcheGros Mauein 1,50 excl.
Burgunder 1,80 A. Glas

Schulze c Biürner, Rathhausſtr. 5.

Weiss weine,
1896er à M. 30,

1893er à M. 35, 40, 45, 50,

an Rothweine, m1892er à M. 45, 1893er à N. 50 60
die 100 Liter ab hier.

Weingut Schloss Kupperwolf,
Edesheim (Pfalz). (9466

Für Eheſeute. e
Schutzmittel. Jlluſtrirte Preisliſte
gegen Zehnpfennigmarke. Gustav
Engel, Berlin, Potsdamer-

aße 1314 [7896

Vom I5. August ab ist

reich zu erſcheinen.

NB. Wir hoffen, daß die am Tage vorher aufgehende Hühnerjagd den Ja
ſuch der Verſammlung nicht beeinträchtigt.

Landwirthſchaftlicher Verein der Krei

Hitterfeld und Delitſch.

Ergänzungswahl nothwendig und bitten wir daher die Herren Mitglieder, recht v

Freunde und Gönner der Landwirthſchaft ſind herzlich willkommen.

tand

Der Vorstand
Schirmer, Vorſ.

z

jetzt zum Verkauf

I. Provp.

ünd 20000 Mk

orſt,
erner

Kontingent, 5200

Anzahlung 25 000 Mk.
Sämmtliche Objekte befinden ſich im beſten wirthſchaftlichen

Zuſtande. Ueberall gute Gebäude.

Von den der Landbank zu Berlin gehörigen Gütern kommen

Poſen, Kreis Wongrowit:
Güter mit nur Rübenboden, je 1050 und 280

groſz. Lage direkt an Vollbahnſtation. Anzahlung je 75 000 Mk.
2 Güter mit gutem Mittelboden, Forſt,

Wiceſen, Torf zu je 600 Morgen. Anzahlung ca. 20 000 Mk.

Prov. Oſtpreußen, Kreis Neidenburg:
rennereigut, 1460 Morgen, guter Mittelboden, Wieſ

o hohes Kontingent.
2 Güter, ebenfalls

und 936 Morgen Wieſen,
und 25 000 Mk. Bahnſtation nur 2 km entfernt.

Prov. Weſtpreußen, Kreis Strasbhurg:
eine Herrſchaft mit Vorwerk, Brennerei mit hohem

Morgen Weizenboden,
Forſten, See und induſtrielle Anlagen.
günſtig. Vorzüglicher wirthſchaftlicher Zuſtand. Anzahlung
200 000 Mk

2. ein Gut von 310 Morgen, vollſtändig neu aufgebaut,
guter kleefähiger Boden. Anzahlung 15 000 Mk.

3. eine Dampf- und Waſſermühle mit neueſtem Werk, un
mittelbar an der Stadt, mit 150 Morgen Land und
Wieſen, ſchönes lebendes und todtes Jnventar. Unbedingt
ſichere Exiſtenz, da gute Kundſchaft und getreidereiche Gegend.

das Anſiedelungsburean Karbowo bei Strasburg i. Weſtpr.

en,
Anzahlung 40 000 Mk.

uter Mitttelboden, à 1016
orf, Forſt. Anzahlung 30 000

rLage Ken

Weitere genauere Auskunft ertheilt

S

Robert PIötz
17 Leipzigerſtraße I7.

000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

e Institutsgelder
à 3 9 (9493

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Vankgeſchäft, Halle a. S.

(00,000 Mar
ſind in einzelnen Poſten auf I. ſichere
Pwehek in der Stadt Halle zu am
I. Oktober auszuleihen durch 9466

Curt EIze,
Königl. Notar.

Bayeriseche

Zngochsen,
flugochsen,
Mlastochsen,

sowie 6--24 Monate alte

h LKüälber
aller Rassen

zu billigen Preisen Franco
jeder BRahnstation

empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. (9055

1,000, 000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3!/,
bis 3/3970 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 an Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg. (9208

600, 000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 39 3 0auf de Soleiben durch

Halberſtadt. [9120

Petroleum GasKochapprat

„Arrdent“
wird von keinem
anderen Syſtem
übertroffen, ga
rantirt abſolut ge
ruchlos und rauch
frei brennend. In

A. fünf Minuten 1 Liter
Waſſer ſiedend. Pe

S troleum Verbrauchp. Stunde nur für 3 Pfg. Proſpelte
koſtenfrei, empf. in verſchiedenen Größen

Aue

A. L. Müller Co.
Große Steinſtraße 14. [9216

ILothringer Tiandwirth
(L'Agriculteur-Lorrain)

ME T C.
Garantirte Aufiage 5, 900.

Amtliches Organ des landwirthschaftlichen Bozirksvereins für Lothringen.
Prscheint jeden 1. und 15. des Monats,

insertionspreis pro 2weigespaltene Petitzeile in deutsoh. und franzöe. Ausgabe 40 Pfs-

Anzeigen und Gebühren sind zu senden an: Otto Thiole, Special-
Annoneon- Bureau für landwirthsehbsftliche Anzeigen, Berlin SW. 46, Bernhbargewts.

Roktationsd ruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilgge.
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Bühnenfeſtſpiele in Vayreuth.
Von unſerm Herrn Opernreferenten erhalten wir folgenden

eitht Bayreuth, 10. Auguſt.
Man iſt ſich hier ſo ziemlich ohne Ausnahme darüber klar, daß
Gerwaltungsrath der Bayreuther Bühnenfeſtſpiele wohl daran

t den herrlichen Schwanengeſang Richard Wagner's, ſeinen
wergeßlichen „P.arſifal“ mit 8 Auffübrungen in das Programm

d diesjährigen Feſtſpiele einzuſtellen. Denn „Parſifal“ bedeutet
t eigentliche Vermächtniß Richard Wagner's an das Feſtſpielhaus

eben auf dem Bayreuther Hügel, dem das Recht der alleinigen
uführung auf lange Jahre hinaus noch einen ganz beſonderen
Wetth verleiht. Und deshalb muß auch eine möglichſt vollendete
ſegroduktion gerade des „Parſtfal“ der leitende Gedanke in der
ſiſon ſein und bleiben, welche Frau Coſima Wagner an der
Spitze einer illuſtren Künſtlerſchaar im Andenken an den großen
her Komponiſten Richard Wagner mit den Bayreuther Feſtſpielen

t.Wnmner weitere Kreiſe von Bewunderern werden von dem letzten

etle Wagner's S ſeitdem es vor nun 15 Jahren zum erſten
ſſale im Bayreuther Wagner Theater vor dieOeffentlichkeit trat und ſeine
eihevolle Schönheit der Welt offenbarte. Jmmer neue Tauſende pilgern
ah Bayreuth, um dann was etwa an Gleichgültigkeit over gar Miß

t

keinem
Syſtem

aaa

lut ge
u

Jn

11 Liter

d. Pe
rbrauch
roſpekte
Hrößen

zuen in ihnen noch lebte auf immer 8 begraben und fortzu-
hen bekehrt zu dem unumſtößlichen Glauben an eine große

ſleriſche Kraft, an eine dem wahrhaft Jdealen gewidmete Kunſt.
Da Geheimniß des Werkes

„So lange es verwahrt der Stein
acht es der Welt ſich offenbar,“

e es in dem Denkſpruch heißt, den R. Wagner in den Grundſtein
des Feſtſpielhauſes vor nun 25 Jahren gelegt hat äußert in jeder
Parſfal Aufführung auf's Neue ſeine alles Widerſtrebende fort
aßende Kraft. Geheimnißvollmyſtiſch wie ſeine ganze Art iſt au
e Wirkung des Werkes, von deſſen weihevoller Erhabenheit ſi
er auch nur derjenige eine Vorſtellung machen kann, dem es ver

vönnt war, hier die „Parſifal“Eindrücke an ſich ſelbſt zu erleben.
dhne allen Zweifel würden die Bayreuther Feſtſpiele das Ziel aller
Fteunde dramatiſcher Muſik auch dann ſein, wenn „Parſifal“
dieſer einzige ausſchließ liche Beſttz von Bayreuth den
Spielplan allein beherrſchte; man höre hier nur herum und
wird dann bald wiſſen. daß für den weitaus größten
hell der deutſchen Feſtſpielbeſucher der „Parſifal“ das Haupt
nehungsmittel bildet. Wer in der glücklichen Lage iſt, etwas
ſefer in den Geldbeutel hineingreifen zu können, wird die Gelegen
ſeit gleichzeitig auch den Ring des Nibelungen“ in Bayreuth
jören zu können, natürlich nicht ungenützt laſſen. Gar nicht ver

einzelt etwa kann man der Ueberzeugung Ausdruck geben hören, daß
durch die (in Deutſchland bekanntlich 1913 eintretende) Freigabe des
Parſffal“ an die Theater das Bayreuther Feſtſpielhaus in ſeinen

fünſtleriſchen Grundveſten erſchüttert werden muß, namentlich wenn
die großen Opernbühnen deren Mitglieder ja die ausführenden
räſte der Bayreuther Feſtſpiele jetzt ſind und naturgemäß ferner
bleiben müſſen obwohl man in Villa Wahnfried die
Abſicht hegen ſoll künftig nur eigene d. h. in der
Bayreuther Stilſchule herangezogene Kräfte zubenutze n) hinſichtlich einer ſtilgetreuen, den Bayreuther
Traditionen gerecht werdenden Reproduktion des „Parſifal“ in den
öfentlichen Wettbewerb mit demjenigen Erfolge eintreten, der bezüg-
lich der ſämmtlichen anderen Werke Richard Wagner's ſchon jetzt in
München, Berlin, Dresden c. zu beobachten iſt. Die wiederholt
aufgetauchte Behauptung, daß es mit der eigentlichen und funda
nentalen Bedeutung der Bayreuther mit dem Zeitpunkte
vorbei ſein werde, wo das Publikum Gelegenheit hat, auch bezüglich
des „Parſifal“ Vergleiche an Aufführungen an anderen Orten
ichen zu können, wird ſchwerlich zu widerlegen ſein. Mir ſelbſt
haben z. B. die „Nibelungen“Muſter-Aufführungen, welchen ich 1895
in München beiwohnen konnte, einen ſo hohen Grad von Befriedigung,
einen derart ungetrübten Kunſtgenuß gewährt, daß ich den Wunſch,
die „Nibelungen“ auch in Bayreuth hören zu können, keineswegs
mehr als ein unabweisbares Bedürfniß empfand, wenngleich ich
glaube, daß ſpeziell in Bezug auf das Szeniſche und auf die Höhe
der Orcheſterleiſtung Bayreukth alle anderen Theater zu überflügeln
vermag. Man braucht auch nur offene Augen und Ohren zu haben
für den Meinungsaustauſch der Feſtſpielbeſucher während der
Pauſen ze., um zu der Gewißheit zu gelangen, daß „Parſifal“ die
allen und bedingungslos reſpektirte Jahn iſt, unter welcher die
s Feſtſpiele ſegeln. Während Mancher nämlich an den
Vayreuther „Nibelungen“Aufführungen legitimirt durch das Be
knntſein mit dem Werke aus guten Aufführungen an anderen
Bühnen ungeſcheute und theilweiſe ſogar recht ſchonungs
lſe Kritik (namentlich bezüglich verſchiedener Beſetzungen
wichtiger Partien) übt, iſt man ſich allgemein einig in
der Bewunderung des „Parſifal“ und ſeiner hieſigen, ſich
in Allgemeinen auf der Höhe früherer Jahre haltenden Auf
führungen. Faſt will es ſcheinen, als verfolge die Feſtſpielverwaltung
den Zweck, durch Aufnahme aller Wagner'ſchen dramatiſchen
Werke in das FeſtſpielRepertoir in erſter Linie das Ausland

r das Bayreuther Unternehmen zu intereſſiren und auf dieſem
zge den Fortbeſtand der Feſtſpiele für künftige Zeiten ſichern.

Das müßte aber unfehlbar dahin führen, daß der internationale
Charakter der Feſtſpiele noch mehr hervorſtechend wird ſchon heute
in man von deutſchen Feſtſpielen wie ſie R. Wagner im
Sinne hatte kaum noch reden, da von den Feſtſpielbeſuchern das
Ausland (namentlich England und Frankreich) das ſtärkſte Kontingent

t hat. Jn allen Sprachen wird auf dem Feſtſpielhügel die
anterhaltung geführt, aber man darf ſich ordentlich freuen, hin und

wieder auch deutſch ſprechen zu hören. Um auf ein er
ſreulicheres Thema zu kommen, wende ich mich den „Parſifal“Auf-
ſührungen zu, welchen ich vorgeſtern und geſtern hier beiwohnte und
welche beide den weitgehendſten Anforderungen gerecht zu
waden, den ſtolzen Ruf der Bayreuther ParſifalAufführungen
Fweut zu befeſtigen wohl geeignet waren. Das hervorſtechende

oment an beiden Aufführungen war das im vollſten Sinne des
ates einheitliche Zuſammenwirken ſämmtlicher Faktoren nie

nd wirgends wird die Jlluſion durch einen ſzeniſchen oder ſonſtigen
äußeren Mangel ſtörend beeinflußt. Alles ſcheint dem einen Ziele
iſteben, bei dem Hörer die weihevolle Stimmung, welche das
rhalte Sphärenklänge ausſtrömende Vorſpiel erzeugte, bis zum
s 7 Fallen der Gardine zu erhalten und womöglich 42 ſteigern.

Vorſpiel giebt auch gleich Zeugniß von der herrlichen Aluſtik
n Ayreuther Feſtſpielhauſes mit ſeinem „verdeckten“ Orcheſter mit

a lauſcht man den bis in das Feinſte abgeſtuften Klängen
m g. Künſtler (die beſten von den erſten aller großen Orcheſſer,
dis r P rill im ViolinPrimpult) vereinigenden Orcheſters,
r Führung des beide Aufführungen leitenden Kapellmeiſters
eſen idl wahrhafte Wunderwerke verrichtete. Wer etwa zum
miſhun ale im „Parſifal“ ſaß, wird ſolch herrliche Klangfarben-
alen en, ſolch wunderbare orcheſtrale Effekte für unmöglich ge

ab m aben! Herr Seidl weicht ſowohl von der Mottü'ſchen,
delliecy neptlich von der Lewi'ſchen Auffaſſung erheblich ab; er

d ſich verſchiedentlich gar zu ſehr in's Breite, um dann auf
grg eren Seite wieder zu drängen. Seine ParſifalAufführungen
Die t hals auch die bewundernswerthe Höhe der unter Lewi's
der ſſentf beobachteten in der Geſammtwirkung nicht völlig. Daß
Vanrent (he Nahmen der Auf brungen ſich der Bedeutung der
e hier nd Fellſpiele anpaßt, erſcheint zu ſelbſtverſtändlich, als daß
Piäiſon beſonders betont werden müßte. Alles geht in größter

vor ſich und zu bühnentechniſchen Bravourleiſtungen bieten
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a die beiden Wandeldekorationen Klingſor's Zaubergärten und deren
erſchwinden c. beſte Gelegenheit. Zudem hat noch immer der be

währte Münchener Oberregiſſeur Anton Fuchs die ſpzeniſche
Oberleitung! Mit welcher Gewiſſenhaftigkeit Und Ausdauer die Feſt
ſpiele hier vorbereitet werden, vermag man ganz beſonders an den
Chorleiſtungen zu erkennen. Wenn nun auch keiner anderen Bühne
ein ſolches Stimmenmaterial für die Chöre zur Verfügung ſteht (be
kanntlich rekrutirt ſich das Chorperſonal in Bayreuth aus Solokräften),
ſo heiſcht doch das hier Erreichte gegenüber den ungeheueren Anforde
rungen unumwundenſte Anerkennung. Ganz veſonders gilt das von
den mit unfehlbarer Sicherheit und dabei ſpielender Leichtigkeit be
wältigten Chören der Blumenmädchen, deren Geſänge in Bezug auf
die in ihnen aufgehäuften Schwierigkeiten in der Muſikliteratur kein
Beiſpiel haben. Und zu Thranen muß man gerührt werden, wenn
bei der durch den Klang abgeſtimmter Glocken vom myſtiſchen Grals

ebiet her weihevoll eingeleiteten Abendmahlsſzene aus der Höhe die
eierlichen Geſänge der und Knaben in zweifelloſer Rein

heit und vollendeter klanglicher Schönheit ertönen. Für die Titel-
partie iſt Herrn van Dyk, den ich am Sonntag hörte, in Herrn
Grüning ein ebenbürtiger Rivale erwachſen. ar vor einigen
Jahren an dem Parfſifal des Letzteren eigentlich noch Alles im
Werden begriffen, ſo belehrte Herr Grüning die Hörer geſterndaß er für die Aufgabe eine Stimme, jugendlich friſcher und tonlich
wärmer als die des Herrn van Dyk, einzuſetzen hat und daß er auch
in Bezug auf die Darſtellung, was Vertiefung und Abrundung be
trifft, an der Vervollkommnung ſeiner n i Glück thätig ge
weſen iſt. Als Kundry alternirten Frl. v. Mildenburg und
Frl. Brem a. Die Palme gebührt zweifellos der Letzteren nicht
nur weiß Frl. Brema die Gegenſätze des Kundry Charaktersin größerer dramatiſcher Echarſe zu zeichnen, ſondern
auch ihre Mienen- und Geberdenſprache iſt beredter als die
ihrer genannten Partnerin. Von den beiden Vertretern des
Gournemanz iſt Herr Grengg der bei Weitem bedeutendere Herr
Wachter iſt der ſehr ſchwierigen Partie noch nicht gewachſen,
wennſchon ſein herrliches Organ zum Vortheil in die Wagſchale fällt
und überhaupt die ganze Leiſtung eine für die Zukunft vielver-ſprechende zu nennen t. Den todeswunden König Amfortas ſang

in beiden Aufführungen Herr Perron, und zwar in vollendeter
Weiſe, packend ſowohl nach der muſikaliſchen, wie darſtelleriſchen
Seite hin. Der Zauberer Klingſor befindet ſich bei Herrn Plank
in denkbar beſten de auch Herr Feuten als Titurel iſt ohne
Einſchränkung zu beloben. Der Erfolg der beiden Aufführungen
war ein außerordentlicher an beiden Abenden mußte das Schluß-
bild der enthuſiasmirten Hörerſchaft nochmals gezeigt werden. K.

Z„ZZ mWsJ„QW,5, A.
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Wie unſere Leſer aus der Veröffentlichung an der Spitze
dieſer Ausgabe entnehmen wollen, haben wir heute die 1. Rate
unſerer Sammlung für die durch Waſſersnoth Geſchädigten im Be-
trage von Mark 1900 dem Central- Comité in Berlin überwieſen.
Wir knüpfen hieran die herzliche Bitte, uns auch fernerhin noch recht
zahlreiche Spenden zukommen laſſen zu wollen, da die Noth einen
Umfang angenommen hat, der ſich in den erſten Tagen nach der
Kataſtrophe auch nicht annähernd ſchätzen ließ.

Wintergarten. Sowohl am Montag Abend im Konzert
des Kaufmänniſchen Vereins, wie geſtern, wo unſere Militär-Kapelle
im „Wintergarten“ konzertirte, fanden dort die Piſton-Vorträge des
ſchwarzen amerikaniſchen Stabstrompeters Mr. Vallerio Brown
den ungetheilten Beifall aller Zuhörer. Es dürfte deshalb gewiß der

willkommen ſein, daß auch am heutigen Abend der ſchwarze
ünſtler bei dem Konzerte der Kapelle des Thüring.

Huſaren- Regiments No. 12 mitwirken wird.
Halleſcher Schützenbund. Aus dem während der letzten

drei Tage auf dem „Birkhahn“ veranſtalteten Königsſchießen iſt als
Schützenkönig der frühere Reſtaurateur Herr Fritz Traeger
hervorgegangen, während Herr Poſamentier Karl Schmeil die
Kronprinzenwürde errang. Während des letzten Jahres
bekleidete Herr Bäckermeiſter Hein dorf die Königswürde. Ein
Feſtmahl auf dem Birkhahn gab geſtern Abend dem Feſte einen
würdigen Abſchluß.

Jm Paradiesgarten wurde geſtern Abend ein vom Hand
werkermeiſter-Ve rein arrangirtes Konzert des Herrn Stadt
muſikdirektor Friedemann abgehalten.

Städtiſcher Schlacht und Viehhof. Jm Monat Juli 1897
find, wie das hieſige Magiſtratsblatt ſchreibt, geſchlachtet worden (die
eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf die gleiche Berichtszeit des
Vorjahres): 217 (297) Ochſen oder Bullen, 460 (430) Kühe oder
Färſen, 1255 (1249) Kälber, 1495 (1455) Schafe, 3090 (2867) Schweine
und 155 (97) Pferde. An Schlachtgebühren gingen dafür 16 543,50
(15 359,15) Mk. ein. Für die Unterſuchung der dem Schlachthofe
direkt S lebenden Thiere wurden 2185,70 (2216,80) Mk.
an ebühren erhoben. Wiegegebühren gingen ein für
den Schlachthof 644,05 (634,50) Mk., für den Viehhof
44,95 (71,45) Mk., an Futtergebühren für den Schlachthof 165,20
(256,20) Mk., für den Viehhof 484,18 (1023,64) Mk. Für die Unter
ſuchung des von auswärts eingebrachten Fleiſches wurden 568,55
(228,20) Mk. an Schaugebühren erhoben. Marktkarten wurden ver
kauft für 247 (183) Rinder, 119 (94) Kälber, 340 (124) Schafe und
1184 (1021) Schweine, wofür 988,60 (768,30) Mk. an Gebühren ein

ingen. An ſonſtigen Einnahmen für Miethe, verkauften Dünger c.ſind 6878,99 Mk. zu verzeichnen. Von den geſchlachteten Thieren

wurden beanſtandet und auf polizeiliche Anordnung vernichtet
2 Kühe. Auf der Freibank wurden unter Angabe des Grundes der
Beanſtandung verkauft a) in rohem Zuſtande 18, Ochſen, 5 Kühe,

Schwein und 3 Kälber; b) in gekochtem Zuſtande: 1 Ochſe, 1
Kübe, 16 Schweine und 1 Kalb. An einzelnen Organen mußten
wegen krankhafter Zuſtände vernichtet werden 236 Lungen, 90 Lebern,5 z en, 2 Nieren, 1 Gekröſe, 13 Euter, 13 Magen und Darmkanäle,

1 Kopf, 1 Zunge und 435 kg Fleiſch von Rindern 5 Lungen 12 Lebern,
1 Herz und 2 Magen- und Darmkanäle von Kälbern; 99 Lungen
und 24 Lebern von Schafen; 202 Lungen, 133 Lebern, 44 Herzen,
33 Gekröſe, 1 Euter und 66 Magen- und Darmkanäle von Schweinen,
1 Pferdelunge. Der Sanitätsanſtalt wurden zur Schlachtung über
wieſen 8 Rinder und 1 Schwein. Von dem von auswärts ein
gern Fleiſche wurden beanſtandet und vernichtet 6 Rindslungen,

Rindslebern und der Kopf mit Zunge eines Ochſen, 3 Schweins-
lungen und 14 Schweinslebern.

Der Gaskandelaber vor dem Grundſtück Mangsfelder
ſtraße Nr. 26 wurde geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr von einem mit
Heu beladenen Wagen umgefahren.

Ueberfahren. Vor dem Grundſtück Alter Markt Nr. 4
wurde geſtern Vormittag kurz vor 12 Uhr das DienſtmädchenAnna Etarte von dem Motorwagen Nr. 7 überfahren, kam jedoch

2 gFpebliche Verletzungen davon. Den Wagenführer trifft keine
uld.

Vermißt wird ſeit Montag Abend 7 Uhr das Dienſt-
mädchen Anna Lützkendorf, bisher bei ihrer Mutter, der ver
ehelichten Arbeiterin Doetſch, Wetlinerplatz Nr. 2 wohnhaft. Das
Mädchen litt bereits ſeit einigen Jahren an zeitweiſen krampfartigen
Anfällen, deshalb ſcheint die Annahme berechtigt, daß die
Bedauernswerthe bei einem ſolchen Anfalle verunglückt iſt. Die
Vermißte befindet ſich im 21. Lebensfahre, hat blondes Haar, braune
Augenbrauen, graue Augen, ſtumpfe Naſe, ovale Geſichtsform und
iſt von ſtarker Geſtalt. Bekleidet war ſie mit ſchwarzem Oberkleid,

Amndeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

heller Trägerſchürze, ſchwarzen Strümpfen und Lederſchuhen. Als
beſondere Kennzeichen dient eine kleine Drüſennarbe am Halſe.
Etwaige Ermittelungen über den Verbleib des Mädchens nimmt die
hieſige PolizeiVerwaltung entgegen.

Unglücksfälle. Der Unterſchweizer Ernſt Riemann
zu Oſtrau wurde im Stalle vom Zuchtbullen an eine Wand gedrückt
und erlitt dadurch einen Bruch zweier Rippen, ſowie eine größere
Lappenwunde an der rechten Bruſtſeite. Der 16jährige Knecht
Wilhelm Meiſter in Stolzenhain ſtürzte geſtern aus der
Scheunenluke auf einen darunter haltenden leeren Erntewagen, ſchlug
mit dem Geſicht auf den Ladebaum und erlitt einen Bruch des
Oberkiefers. Dem jährigen Schulknaben Albert Hofmann
ſteckte ein älterer Bengel einen Stock zwiſchen die Speichen
ſeines Zweirades, wodurch H. hinſtürzte und ein Schlüſſel
bein brach. Die Schloſſer A. Welcker und R. Kleemann
bearbeiteten ſich gelegentlich einer Geburtstagsfeier ſo heftig mit leeren
Bierſeideln, daß Beide heftig bluteten und W. einen Bruch des
Naſenbeines davontrug. Sämmtliche Verletzte befinden ſich in
kliniſcher Behandlung.

T Aufgefundener Schaukaſten. Vor einigen Tagen wurde
in der Scharrenſtraße ein erbrochener Schaukaſten, der anſcheinend
Photographien enthalten hatte, aufgefunden. Der Kaſten, von dern
die Firmaaufſchrift durch Abkratzen entfernt iſt, iſt 1,10 Meter hoch,
30 Centimeter breit und 15 Centimeter tief. Der Eigenthümer des

wolle ſich bei der hieſigen Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68,
melden.

Ein durchaus unnützer Menſch, der berüchtigte Rauf-
bold und Lattcher Landmann, ſcheint jedem Verſuche, ihn
wieder auf beſſere Lebenswege zu lenken, beharrlich zu widerſtehen.
Erſt geſtern Vormittag hatte er ſich vor dem Schöffengericht wegen
Körperverletzung zu verantworten und war z 10 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden. Trotz dieſes empfindlichen Urtheils beging der
Menſch geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr wieder einen Akt
unerhörter Rohheit. Jn der Triebenbach'ſchen Reſtauration,
Olegariusſtraße Nr. 13, ſchlug L. den Kohlenhändler Reimann ſo
heftig mit einem Billardqueue über den Kopf, daß genanntes Werk-
eug zerſprang und R. eine ſtarke Verwundung neben dem rechten
luge davontrug. Der Verletzte mußte, nachdem ihm die erſte

Hülfe am Thatorte angediehen, in einer Droſchke der Klinik zuge-
führt werden.

Ein Radfahrer-Notizbuch iſt ſoeben von L. Gronau
und Komp., Berlin S, Alexandrinenſtraße Nr. 97, herausgegeben
worden. Dieſes neit ausgeſtattete Büchlein enthält beachtenswerthe
Schemata, nach denen es jedem Radfahrer ermöglicht wird, ohne
große Zeitverluſte Eintragungen über zurückgelegte Fahrten, Be
ſchaffenheit der Wege, Gaſthöfe, Sehens würdigkeiten c. machen zu
können und auf dieſe Weiſe für den Sport zweckdienliches Material
zu ſammeln. Auch das neue Radfahrerlied von Alfred
Schmaſow iſt in dem für 1 Mk. käuflichen Notizbuch enthalten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
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Zur Waſſersnoth! Jm Hinblick auf die ſchrecklichen Ueber-
ſchwemmungen, die weiten, blühenden Gefilden unſeres Vaterlandes
ſo unendlichen Schaden verurſacht, ſo vielen Familien den Ernährer
geraubt und ſie in das bitterſte Elend geſtürzt haben, bitten wir
unſere Leſer und Leſerinnen, mit der Bethätigung ihrer Wohlthätig-
keit nicht aufhören, ſondern uns auch ferner durch die Zuwendung
zahlreicher Gaben in den Stand ſetzen zu wollen, für unſer Theil an
dem Werke der Nächſtenliebe mitzuwirken!

d Merſeburg, 10. Auguſt. (Städtiſches.) Zn der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden verſchiedene wichtige Be
ſchlüſſe gefaßt. Nachdem mehrere Aenderungen der Bierſteuerordnung
angenommen waren, wurde beſchloſſen, die Beſchaffung des Mehrbedarf
der Kämmereikaſſe für das nächſte Jahr, welcher ſich auf 60 000 Mk.
beziffern wird, in der Weiſe zu beſchaffen, daß die Bierſteuer mit
15000 Mk. Jahresertrag dazu verwendet wird und die Perſonal-
ſteuern mit einem Zuſchlag von etwa 38 Proz. belaſtet werden, wo
durch ſich eine Mehreinnahme von 45 000 Mk. ergeben dürfte. Vom
Magiſtrat wurde die Mittheilung gemacht, daß das vom Ingenieur
Pfeffer- Halle umgearbeiteteKanaliſationsprojekt für Merſeburg jetzt
vorliegt und in ſeinem Koſtenanſchlage mit 800 000 Mk. abſchließe.
Es wurde eine ſiebengliedrige Kommiſſion zur Erledigung der ein
ſchlägigen Fragen und Vorarbeiten gewählt. Schließlich beſchloß die
Verſammlung, für die durch das Hochwaſſer Geſchädigten die Summe
von 500 Mk. aus dem Kämmereikaſſen-Etat zu bewilligen,

Lützen, 10. Auguſt. Glücklicher Fang.) Der Nacht-
wächter Kaiſer in Muſchwitz hat in der Perſon des Barbiers und
Fleiſchbeſchauers H. daſelbſt jenen frechen Dieb abgefaßt, der wieder
holt beim Fleiſchermeiſter K. in Muſchwitz Fleiſchdibſtähle ausgeführt
hat. H. hat bereits 15 ſchwere Diebſtähle zugeſtanden.

Nebra, 10. Auguſt. Beim Baden ertrunkeny) iſt
in der Unſtrut der 17jährige Arbeiter Haneke. Der junge Mann,
obgleich des Schwimmens kundig, wurde von einem ſogen. Strudel
erfaßt und in die Tiefe gezogen, wo er ſein Leben einbüßte.

Weißenfels, 10. Aug. (Schadenfeuer.) Heute Morgen
gegen 4 Uhr brannte die Bockwindmühle des Müllermeiſters Reimann
zu Obergreißlau, die erſt im vorigen Jahre erbaut worden iſt,
völlig nieder. Zugleich iſt eine größere Menge Getreide mit ver.
brannt, welches zum Mahlen aufgeſpeichert war. Die Mühle iſt nur
niedrig, das Getreide gar nicht verſichert. Ueber die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt nichts bekannt.

Weißenfels, 10. Aug. (Die Gurkenzufuhr) hatte
zum geſtrigen Wochenmarkte eine enorme Steigerung erfahren 12000
Schock waren zum Verkaufe geſtellt. Der Preis war demzufolge
ein Faſennich niedrigerer, es wurden 40 bis 50 Pfg. für das Schock
gezahlt.

Erfurt, 10. Auguſt. Ein ſehrlakoniſcher Be-
ſchei d) ſoll von dem Eiſenbahn miniſter auf eine Petition
ergangen ſein. Der hieſige Magiſtrat hatte ſich mit einer Petition
an den Eiſenbahnminiſter gewendet, in der um Herſtellung direkter
Verbindungen Erfurts mit dem Norden und Süden, ſowie um
direkte Güterabfertigung u. A. m. gebeten wurde. Wie der
„Thür. Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt die Petition mit dem eigenhändigen
ermerk des Miniſters „Weiter nichts an die hieſige Eiſen-

bahndirektion zurückgelangt.
S Nordhauſen, 10. Aug. (Schulſparkaſſen.) Jm Re

gierungsbezirke Erfurt beſtanden am 1. April d. Js. 115 Schulſpar
kaſſen mit 10 570 Sparern ſtädtiſcher Schulen und 117 144 Mk. und
5705 Sparern ländlicher Schulen und 81 882 Mk. Einlagen, zu
ſammen alſo 198 996 Mk. Einlagen. (Gegen das Vorjahr hat ſich
die Zahl der Sparer um 845 und die Summe der Einlagen un
34 056 Mk. vergrößert.) Es beſtanden in der Stadt Erfurt 11 Schul
ſparkaſſen (mit 5789 Sparern und 38 942 Mk. Einlagen), im Land
kreiſe Erfurt 6, im Kreiſe Heiligenſtadt 9, im Kreiſe Langenſalza 24,
in der Stadt Mühlhauſen 2 (mit 949 Sparern und 9979 Mk. Ein
lagen), im Landkreiſe Mühlhauſen 8, im Kreiſe Schleuſingen 13, im
Kreiſe Weißenſee 17, im Kreiſe Worbis 9, im Kreiſe Ziegenrück 3, im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein 11 (mit 1130 Sparern und 18 729 Mk. Ein
lagen), in der Stadt Nordhauſen 2. Die Schulſparkaſſen der Stadt
Nordhauſen ſind als die erſten des Regierungsbezirkes Erfurt vom
hieſigen Volkſchulrektor Klautzſch gegründet. Die Schulſparkaſſe der
Nordhäuſer Mädchenvolksſchule (mit 616 Sparern und 13 146 Mk.
Einlagen) ſteht hinſichtlich ihrer Einlagen an der Spitze aller Schul
ſparkaſſen des Erfurter Bezirkes (die der Nordhäuſer Kyabenvolks-



ſchule hatte 554 Sparer mit 9576 Mk. Einlagen). Die Schul
ſparkaſſe der Harzſtadt Benneckenſtein hatte 361 Sparer mit 12 124 Mk.
und nahm demnach die zweite Stelle ein.

d Nordhaufen, 10. Auguſt. (Harzquerbahnpoeſie.)
Groß iſt die Freude der Anwohner der Harzquerbahn Nordhauſen
Wernigerode, und wie ſchon die Begeiſterung bei der Eröffnung der
Strecke RorbhauſenJlfeld den Pegaſus wild gemacht hat, ſo iſt nun
auch in Benne ckenſt ein in der dortigen „Ztg. f. d. H.“ ein in
er t wild ſchäumendes Gedicht erſchienen. Die fünfte
S r lautet:NordhauſenWernigerode

ühren im Gebirg' ganz durch
er Lokomotiven Schlote

Obgleich eine Wagenburg
Ausgedachter Schwierigkeiten
n ſich entgegenſtellt;

och des Fortſchritts eifern Gleiten
Egoismus auf nicht hält.

In ver ſiebenten Strophe ſpringt das Mufenpferd mit folgenden
Reimen auf den Blocksberg

Selbſt vor dem granitnen Brocken
Scheut das Dampfroß bald nicht mehr,
Wird hinauf dann Jene locken,
Denen jetzt der Aufſtieg ſchwer.
Mit den, weltgewalt'gen Gleiſen
Rückt man ihm jetzt näher ſchon
Nicht mehr lang, ſo wird es heißen
Brocken Eiſenbahnſtation!

Und der Schluß lautet:
Woll'n der Harzquerbahn dann bringen

Jhr, die ſegnend dringt hinauf,
Zu dem ferneren Gelingen
Ein herzlich Harzer „Glückauf!“
Es grün' die Tanne, es wachſ' das Erze,
Auch ſei der Dampf im Bunde drin!
Gott gebe ſtets ein Herze
Bei Harzers redlichem Bemüh'n.

Rührend iſt in der That dieſe Begeiſterung. Aber wünſchen
wollen wir doch, daß die neue Bahn nicht ebenſo hals und beine
brechend wird als dieſe Harzquerbahnpoeſte.

S Mühlhauſen i. Th., 10. Auguſt. (Ueberfahren.) Vor
geſtern Abend wurde in einer belebten Straße der bieſigen Vorſtadt
ein Kind von einem Radfahrer überfahren und dem Kinde von
einem Radpedal ein Auge ausgeriſſen.

O Vom Eichsefelde, 10. Auzuſt. (Un wetter. Sonder-
barer Fund.) Das in den letzten Tagen über unſer Eichsfeld
niedergegangene Unwetter, von dem wir ſchon meldeten, hat,
wie die erſt jetzt aus den einzelnen Ortſchaften eingegangenen
Meldungen beſafen, noch größeres Unheil angerichtet, als zuerſt an
genommen wurde. Der anhaltende, wolkenbruchartige Regen ließ die
kleinſten Bäche und Gräben zu reißenden Strömen anſchwellen. Die
Unſtrut erreichte bei Kefferhaufen einen ſeit 1872 nicht dageweſenen
hohen Stand. Das Waſſer ſtand an manchen Orten fuß hoch.
Der angerichtete Schaden iſt bedeutend, da ſich die zumeiſt
noch ſtehenden Feldfrüchte gelegt haben bezw. weggeſchwemmt worden
ſind. Beſonders die nordweſtlich gelegenen eichsfeldiſchen Ortſchaften
ſind ſchwer heimgeſucht worden in Dingelſtädt war der Regen
von Hagel begleitet. Dort mußten ſich mehrere Kinder in ein Garten
haus flüchten, ſonſt wären ſie ertrunken. Die von dem Regen über
raſchten, auf dem Felde beſchöftigten Leute mußten ſtundenlang im
ſtrömenden Regen ausharren, ehe es möglich war, den Heimweg
anzutreten. Bei der Reparatur eines alten Rockes fand ein
Schneider in Thalwenden in das Futter eingenäht zwei 20 Mark
ſtücke. Der jetzige Beſitzer des Rockes konnte dies ihm unerwartet
zugefloſſene Geld ſehr gut brauchen.

Atutzendorſ, 10. Auguſt. (Ein dedauerlicher Un
glücksfal]) ereignete ſich geſtern Mittag hier, indem der bei dem
Einfahren der Ernte beſchäftigte Arbeiter Samuel Nim mich von
hier ſo unglücklich unter einen beladenen Erntewagen gerieth, daß er
von dieſem überfahren und ſofort getödtet wurde.

Bitterfeld, 11. Auguſt. (Ein entſetzlicher Un
glücksfalh, durch welchen ein langjähriger, pflichltreuer Beamter
ſein Leben einbüßte, ereignete ſich geſtern Abend auf hieſigem Bahn
hofe. Der bereits ſeit 34 Jahren im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung
ſtehende 68jährige Gepäckträger Heine wollte ſehen, ob der um
dieſe Zeit von Halle ankommende Perſonenzug noch nicht in Sicht
ſei, und deshalb das dicht neben dem Stationsgebäude liegende erſte
Geleis überſchreiten. Dabei wurde er von einer einlaufenden einzelnen
Maſchine erfaßt und ihm beide Beine abgefahren. Der ſchrecklich
Verſtümmelte ſollte mittelſt leeren Gepäckwagens nach der Halleſchen
n überführt werden, er wurde aber unterwegs durch den Tod
erlöſt.

Wernigerode, 10. Auguſt. (Allgemeine Garten
bau- Ausſtellung in Hamburg 1897.) Für die große
Obſt- Ausſtellung in Hamburg, die am 24. September beginnt
und die durch die offizielle Betheiligung der meiſten Obſtbau
treibenden Staaten vorrausſichtlich von epochemachender Bedeutung für
den deutſchen Obſtbau, wie für den Obſtbau überhaupt ſein wird,
bat der GartenbauVerein für die Grafſchaft Wernigerode einen
Ehrenpreis geſtiftet, beſtehend in einer ſilbernen Medaille nebſt
Dipiom, der für die beſte Leiſtung aus der Provinz
Sachſen beſtimmt iſt.

M Klötze, 10. Auguſt. (Die Altmärkiſche Kleinbahn)
iſt im Bau ſo weit vorgeſchritten, daß vorausſichtlich ſchon am
14. Auguſt ſeitens der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg
die techniſche Vorabnahme ſtattfinden wird. Am 21. Auguſt wird
c die eigentliche Eröffnung der Altmärkiſchen Kleinbahn er
olgen.

M Arendfee, 10. Auguſt. (Selbſtm ord.) Ein unbekannter
Mann miethete vorgeſtern vom Kaufmann Meier eine Gondel, um
eine Waſſerfahrt auf dem Arendſee zu machen. Noch vor
der Abfahrt wurde dem Fremden vom Wollſpinner L. zu
gerufen: „Sie wollen ſich doch nicht etwa ertränken Dann
bezahlen ſie wenigſtens erſt ihre Bootsmiethe.“ Der junge Menſch
bezahlte darauf und ſtieß vom Lande ab. Etwa eine Stunde ſpäter
wurde die Gondel führerlos auf der Höhe treibend bemerkt und an's
Land geholt. Es wurde feſigeſtellt, daß der Jnſaſſe ſich auf derHöhe des Arendſee ertränkt alte denn auf einem von ihm ge
ſchriebenen, in der Gondel vorgefundenen Zettel theilte er mit, daß
er durch vielen Aerger zu dieſem Entſchluß gekommen wäre und bis
zum 11. Juli 1897 beim Ackergutsbeſitzer Nibuer in Schmarſau
gearbeitet habe. Der Lebensmüde iſt als der 23jährige Arbeiter
Kruſe aus Neuhaldensleben rekognoszirt worden. Eine Bergung der
Leiche wird wohl ſchwerlich gelingen, da der See an jener Stelle
eine Tiefe von 50 Metern hat und auf dem Grunde ſich ſtarke
Schlingpflanzen befinden.
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Deſſan, 11. Aug. (Fürſtlicher Geburtstag.) DieGemahlin des Prinzen Eduard von Anhalt, Luiſe Charlotte geb.
Prinzeſſin von SachſenAltenburg, begeht heute ihren 24. Geburtstag.

S Froſe i. A., 10. Auguſt. Der vorgeſtrige
Sturm) hat auch in unſerem Orte großen Schaden angerichtet.
Vom Magazin der Anhaltiſchen Kohlenwerke nahm er das ganze
Dach, von der Windmühle einen Flügel und trug ihn bis über die
Bahn. Beim Produktenhändler Trautmann riß der Sturm die
Gartenmauer ein und beim Rentier Rieger nahm er ein Stück vom
Dache. Außerdem wurden verſchiedene Erntewagen umgeworfen.

S Secklingen i. A., 10. Aug. (Verhaftung. Neue
Eiſenbahn.) Der bei dem Gutsbeſttzer Sch. visher in Stellung
befindlich geweſene land wirthſchaftliche Verwalter iſt verhaftet worden.
Er hat ſich als ein ſteckbrieflich längſt geſuchtes Jndividuum entpuppt.

Wie aus ſicherer Quelle verlautet, beſteht die Abſicht, unſeren Ort
mit Winningen durch eine Eiſenbahn in Verbindung zu bringen.
Die Vorarbeiten ſollen bereits in Angriff genommen worden ſein.

Coswig i. A., 10. Aug. (Tödtlicher Sturz.) Geſtern
Vormittag verungliickte der bei dem Gutsbeſitzer Aug. Hennig in
Zieko beſchäftigte 76jährige Arbeiter Harnif ch von hier durch einen

Sturz vom Scheunenboden auf den Flur. Er blieb auf der
Stelle todt.e

S Sondershauſen, 10. Auguſt. (Vertheilung von
Ehrenzeichen.) Der regierende Fürſt ſtiftete Ende des ver
gangenen Jahres ein Ehrenzeichen für ſolche unbeſcholtene
männliche und weibliche Perſonen, welche während eines ununter
brochenen Zeitraums von 40 Jahren in einem und demſelben Dienſt
oder Arbeitsverhältniß geſtanden und ſich durch Treue gegen den
Landesherrn und durch Vaterlandsliebe ausgezeichnet hatten. Zugleich
wurde beſtimmt, daß die zur Erlangung der Auszeichnung erforder
liche Dienſtzeit bei den Dienſtboten, die zum eigentlichen Hausgeſinde
ehören, auf 25 Jahre herabgeſetzt werden ſollte. Die Auszeichnungfür die männlichen Perſonen beſteht aus einer ſilbernen Me

daille, deren Vorderſeite das Bildniß des Fürſten und deren
Rückſeite die von einem Eichenkranze umgebene JInſchrift „Für Treue
in der Arbeit“ trägt. Die Medaille wird am blau weißen Bande
auf der linken Bruſtſeite getragen. Für die weiblichen Dienſtboten
und Arbeiter beſteht die in einem ſilbernen Kreuze
mit der Fürſtenkrone und der Jnſchrift „Für Treue in der Arbeit“.
Dem höchſten Erlaß entſprechend haben nun zum Geburtstage des
Fürſten die erſten Verleihungen ſtattgefunden. Es wurden ausge
zeichnet 9 Hofdiener, 28 Forſtarbeiter, 15 Fabrikarbeiter und 4 andere
in Privatdienſtverhältniſſen ſtehende Perſonen. Von den 7 weiblichen

Perſonen, welche das Kreuz erhielten, waren 1 Wirthſchafterin,
2 Köchinnen, 1 Kindermädchen und 3 in anderen Dienſtverhältniſſen
ſtehend. Während die Medaille im Beſitze der Angehörigen nach
dem Tode des Jnhabers verbleibt, muß das Kreuz nach dem Ableben
zurückgegeben werden.

Lanſcha, 10. Auguſt. (Der Verein deutſcher Glas-
inſtrumentenfabrikanten) hat hier in dieſen Tagen ge
legentlich des 300jährigen Jubelfeſtes des Beſtehens unſerer Glas-
induſtrie ſeine 7. Generalverſammlung abgehalten. Die Verhandlungen
dauerten drei Tage. Mit beſonderem Beifalle wurden die Vorträge
über „Geſchichte des Glaſes und ſeiner Verwendung“, von Mirus-
Jlmenau gehalten, ſowie über Herſtellung moderner Ziergläſer“ von
Böttcherglmenau gehalten, aufgenommen. Mit der Verſammlung

war eine r Lauſchaer Glasinduſtrie,iusbeſondere ſolche von Menſchen augen, verbunden. Dieſelbe
zeigte die Entwickelung der Jnduſtrie ſeit 300 Jahren in einer einzig
daſtehenden Art und in hoher techniſcher Bedeutung. Die Feier des
300 jährigen Jubelfeſtes ſelbſt begann am vergangenen Freitag mit
Darſtellung lebender Bilder. Sonntag Vormittag wurde Feld
gottesdienſft auf dem hiſtoriſchen Boden der erſten Thüringer
Glashütte von 1595 unter ungeheuerer Betheiligung aus Nah und
Fern abgehalten. Der geplante Feſtzug wurde durch Gewitter um
eine Stunde verzögert. Vier Wagengruppen des Zuges verſinnbild-
lichten die Lauſchaer Glasinduſtrie und Porzellanmalerei. Einge-
leitet wurde der Feſtzug durch eine hiſtoriſche Gruppe aus der Zeit
Herzog Caſimirs, der die Konzeſſion für die Glashütte ertheilte. Auf
dem Feſtplatze fand ein feierlicher Feldgottesdienſt ſtatt. Das Feſt-
ſpiel wurde durch heftigen Gewitterregen verhindert. Verleſen wurde
noch ein Glückwunſchtelegramm des Herzogs Georg von Meiningen,
welcher wünſchte, daß Lauſcha durch die ſprichwörtlich gewordene
Sparſamkeit und Thatkraft ſeiner Bewohner ſich immer mehr ent
falte und bis in ſpäteſte Zeiten durch ſein Gewerbe hervorleuchten
möge.

S Weimar, 10. Aug. (Der Großherzog von Sachſen
Wei mar) wird ſich nach der Rückkehr aus dem Seebade zur
Kaiſerparade noch Hom burg und dann, wie die „Magd. Ztg.“
erfährt, nach Venedig begeben.

T Jlmenan, 10. Auguſt. (Guſtav-Adolf-Sache.)
Am 17. und 18. Auguſt d. Js. gedenkt der Hauptverein der
Guſtav-Adolf- Stiftung in unſerem Grohherzogthum ſein
52. Jahresfeſt in Jlmenau zu begehen.

[D Gotha, 10. Auguſt. (Der Plan zur 1. Thüringiſch-
Anhaltiſchen Staatslotterie) iſt in dieſen Tagen von den
Reg'erungen der betheiligten Staaten, nämlich des Großherzogthums
SachſenWeimar, der Herzogthümer Anhalt, Sachſen-Meiningen,
Sachſen Altenburg, SachſenKoburg Gotha, der Fürſtenthümer
S warzburg Rudolſtadt, Schaumburg-Lippe und LippeDetmold,
offiziell genehmigt worden. Derſelbe bringt gegen
die früher veröffentlichten Auszüge aus Entwürfen noch
verſchiedene Aenderungen weshalb wir die hauptſächlichſten
Poſitionen noch einmal zum Abdruck bringen. Es werden 25 000 Looſe
ausgegeben, von denen 12 500 Treffer ſind. Die erſte Klaſſe (Januar
1899) enthält 800 Gewinne mit 140 000 Mk., die zweite (im Kebruar)
800 Gewinne mit 191 800 Mk,, die dritte (im März) 800 Gewinne
mit 245 950 Mk., die vierte (im April) 800 Gewinne mit 308 250 Mk.,
die fünfte (im Mai) 9300 Gewinne und 1 Prämie im Geſammt-
betrage von 3560009 Mk. Anwartſchaft auf die Prämie von
300 090 Mk. haben die 90 Hauptgewinne der letzten Klaſſe, deren
letztgezogenem die Summe zugefügt wird.

J. Gotha, 10. Auguſt. (Verkündigung von Geſetzen.)
Das Gefetzblatt verkündet heute die Geſetze betr. die Neuregelung
der Pfarrbeſoldungen (mit Alterszulagen) und betr. die Abänderung
des Schulgeſetzes (mit Gehaltserhöhungen).

Meißſßen, 10. Auguſt. (Wi eder taucht die Reb-
laus auf!) Jn einem Weinberge des Rittergutes Oberau, im
ſogenannten Rodelande, wurden Rebläuſe gefunden.

Seeſen, 10. Auguſt. (Großer Diebſtahl.) Ueber
einen hier verübten ſchweren Diebſtahl giebt die Sigatsanwaltſchaft
Folgendes bekannt: Am 26. Juli ſind aus einem Wohnhauſe zu
Seeſen folgende Gegenſtände geſtohlen worden: 1) ein goldenes Arm-
band mit kleiner Sicherheitskette und kleinem goldenen Herz, 2) ein
ſchlichter goldener Trauring, 3) eine goldene Broſche, rundeßForm mit drei
Granaten und mehreren kleinen weißen Perlen, 4) ein kleines Herz
aus Tombak, mit kleinen rothen Steinchen beſetzt, 5) ein Paar

oldene Ohrringe mit kleinem ſchwarzen Stein, 6) eine weiße
Sachemireblouſe mit grüner Stickerei, 7) ein Paar lange halbſeidene
cremefarbige Damenhandſchuhe, 8) ein kleines weißes Tuch, in den
Ecken eine Blume in creme geſtickt, 9) verſchiedene ſeidene Flicken,
grau und roth changirt, 10) ein kleines Etui mit braunem Lederbezug,
11) ein leinenes Frauenhemd, roth gez. P. F. Nr. 2, 12) ein Dienſt-
buch. Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt die Dienſtmagd Emma
Wegener aus Halberſtadt.

Vermiſchtes.
Streik in Vremen. Geſtern Morgen legten ſämmtliche Bau

d die Arbeit nieder ſie fordern eine Lohnerhöhung von
37 auf 40 Pf. Ein Maurerſtreik ſoll bevorſtehen.

Aus der Geſellſchaft. Die Schwiegermutter des komman-
direnden Generals des IX. Armeekorps, Grafen Walderſee (Wittwe
des Rentiers David Lee), feierte in vollſtändiger ge.ſtiger und
körperlicher Rüſtigkeit ihren 95. Geburtstag. Die greiſe Dame lebt
im Hauſe ihres Schwiegerſohnes und war an ihrem Geburtstage
von allen ihren Kindern umgeben.

Die ruſſiſche Admiralsuniform, die Kaiſer Wilhelm
in Zukunft bei feſtlichen Begegnungen mit dem Zaren anlegen
wird, unterſcheidet ſich in Form und Schnitt wenig von denen der
übrigen europäiſchen Marinen. Eine meſentliche Abweichung liegt
nur in der Farbe. Alle europäiſchen Marinen haben das tiefe
dunkle Meeresblau als Grundfarbe. Einzig und allein die
ruſſiſche Marine hat als Hauptfarbe Schwarz und zwar nicht das
Schwarzgrün der ruſſiſchen Infanterie ſondern ausgeſprochenes
Schwarz das nicht bloß die Waffenröcke der Offiziere ſondern
auch die Pidjackets der Mannſchaften zeigen. Die Hemden der
Matrofen im Sommer wird die Jacke nicht getragen ſind da
en blau. Auch der über die Winteruniform Matroſen-ragen hat dieſe Farbe. Die Mützen ſind im Winter ſchwarz mit
ſchmaler, weißer Paſſepoilirung, im Sommer weiß mit breitem,
ſchwarzem Rand, ſehr ähnlich den und den neuen deutſchen
Sommermützen der Marine. Zur Gala tragen auch die ruſſiſchen
h den Schiffshut (Dreimaſter) aus ſchwarzem Filz mit
goldenem Rangabzeichen. Die ruffiſche Admiralsuniform iſt einfacher
als die deutſche, denn ihr fehlen die goldenen Aermelſtreifen und der
breite, zurückgeklappte Vorſtoß auf der Bruſt.

Ein myſteriöſer Vorfall, der ſeinerzeit viel von ſich
machte, hat jetzt ſeine Aufflärung gefunden. Vor etwa dre giverſchwand der Wiener Sanliet Adolf Bettelheln s
eine halbe Million unterſchlagen hatte. Zwei Tage ſpäter a
eine Leiche aus der Donau gefiſcht, die von Bettelheimns 6n
als die ihres Mannes erkennt wurde. Die Frau gab ſich a
dem auch als Wittwe aus. 14 Tage ſpäter ſahen aber einige J
die ſich in Newyork befanden, den angeblichen Todten in eng
dortigen Café, wo er ihnen u. A. auch erzählte, daß er a
Frau geſchrieben habe. Unterdeß hatte man nichts weiter von
gehört. Jetzt hat die Newyorker Polizei einen wegen vieler d
trügereien geſuchten n w. Adolf Vodeſh da
haftet, in welchem ein bei Gericht zufällig anweſender V
Bettelheim erkannte, der nun auch ſein Leugnen wuſte

Abgeſtürzt. Der Kaufmann Karl Sax aus Breslau de
Zermatt in Begleitung der Führer Julen und Trüffer, übernegt
in der Trifthütte und beſtieg geſtern die Wellenkuppe. Beim Ab
über den Triftgletſcher ſank Sax, der am Seil ging, in eine ſhe
bedeckte Spalte bis an die Bruſt ein. Während ein Führer ihm
helfen ſuchte, rutſchte er durch eine ſtarke Bewegung aus der Sqhh
und verſank in die Tiefe. Die Führer holten Hilfe aus der d
hütte, auch von Zermatt ging eine Hilfskolonne von zehn Mann h
Man hat wenig Hoffnung, den Abgeſtürzten lebend aus du
Schrunde zu ziehen.

Ein internationaler Hochſtapler, der namentlich im
kleideraum des LawnTennisPlatzes zu Homburg Diebſtähle a
führte, außerdem aber auch verdächtig iſt, im vorigen Herbſt bei e
dortigen Juwelier drei werthvolle Brillantringe geſtohlen zu ha
wurde geſtern in Homburg verhaftet. In England und BHeſgien
e ehe ſchon wiederholt wegen Diebſtahls längere Freiheit

rafen verbüßt.
Poſtkarten mit Anſichten aus dem Ueberſchwemmn

ebiet ſind das Neueſte auf dem weitverzweigten Gebiet der ſy,KohtslarleneInduſnie Die Karten tragen die Aufſchrift „Hochwiſe

1897“ und enthalten verſchiedene Abbildungen von eingeſſüttg
Gebäuden, überſchwemmten Straßen und Feldern und den bei da
Rettungsarbeiten beſchäftigten Militärmannſchaften. Man ſieht,
auch die Poſtkarten- Induſtrie mit den Tagesereigniſſen gleichen
Schritt hält, ſelbit wenn es ſich um ſo tragiſche Vorkommnſſ,
handelt, wie ſie die Ueberſchwemmungskataſtrophe dieſes Jahres i
ſich ſchließt. Geſchmackvoll iſt dieſer Auswuchs der Anſichtskarten
Jnduſtrie allerdings nicht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, I11. Auguſt

Wetterbericht vom 10. Auguſt, Abends 11 Uhr
Während ſich die Depreſſion im Oſten entfernt bezw. ausfil,
hat ſich höherer Druck von Süden her ausgebreitet und du
Wetter iſt meiſt wieder trockener geworden. Von Dauer i
dieſe Beſſerung aber nicht, da von Jsland her eine ne
Störung mit Regenwetter naht.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Anuguſt. Zu
weiſe heiteres, vielfach wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit
Regenfällen und Gewittern.

Letzte TDraht- und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 11. Aug. Wie aus Kiel gemeldet wird, rannh

geſtern im dortigen Hafen das TorpedoDiviſionsboot „D
eine Dampfpinaſſe des Schulſchiffs „Gneiſenau“ an. Di
Pinaſſeſank, die aus fünf Perſonen beſtehende Beſatzun
wurde gerettet.

Mohaez, 11. Aug. Die Donau hat bei Boja die
Dämme durchbrochen und die Felder des Fünfkirchener Viz
thums überſchwemmt. Heute dürften die Jagdgebiete des Er
herzogs Friedrich überfluthet werden.

Petersburg, 11. Auguſt. Den geſtrigen Gefechte
übungen in Krasnoje Sſelo wohnten außer den
Monarchen die Militärſpitzen und Generallieutenant von Hahnke
bei. Kaiſer Wilhelm, welcher ſehr befriedigt war, verlieh
an Offiziere und Unteroffiziere Auszeichnungen. Nah
der Uebung fand Frühſtück im Kaiſerpavillon ſtatt, wozu die
betheiligten konmandirenden Generale geladen waren, mit
denen ſich der Kaiſer lebhaft unterhielt. Alsdann kehrten die
Monarchen nach Peterhof zurück.

Peterhof, 11. Auguſt. Bei dem Galadiner erſchienen
beide Kaiſer in Admiralsuniform der gegenſeitigen Flotten
Gegen 60 deutſche und 30 ruſſiſche Marineoffiziere waren ge
laden. Ferner waren anweſend Prinz Heinrich, Fürſt Hohenlohe,
von Bülow und mehrere ruſſiſche Miniſter. Der Zar brachte
in deutſcher Sprache ein Hoch auf die deutſche Marine und
Flotte aus. Kaiſer Wilhelm erwiderte: „Jm Namen MeinerFlotte ſpreche Jch Ew. Majeſtät Meinen tiefgefühlteſten Dank

aus und trinke auf das Wohl und Gedeihen der ruſſiſchen
Flotte, deren Admiral zu ſein Jch ſelbſt die Ehre habe!“

Bukareft, 11. Aug. Nach einer hieſigen, aus angeblich
autorifirter Quelle ſtammenden Journalmeldung beſtand der
politiſche Zweck der Reiſe des Fürſten Ferdi-
nand von Bulgarien am rumäniſchen Hofe
dariu, die perſönliche Vermittelung des Königs Karl zu Gunſten
des Fürſten Ferdinand beim Kaiſer Franz Joſef anzuſtreben.

Paris, 11. Aug. Dem „Journal“ zufolge ſind mehrere
Drohbriefe, welche der Prinz Henry von Orleans erhalten
hat, mit Blut geſchrieben. Heute wird der Prinz in Marſeille
erwartet.

Athen, 11. Auguſt. Die griechiſche Regierung
macht alle Anſtrengungen, um die Mächte zu einer Aenderung
ihrer Entſcheidungenin der Frage der Finanjz-
kontrole zu veranlaſſen, und hat dieſelbe eine Note mit
Gegenvorſchlägen den Mächten überreicht. Den ablehnenden
Standpunkt, welchen die griechiſche Regierung ſeit einigen Tagen
angenommen, hat ſie jedoch bereits wieder aufgegeben. W
verlautet, wird in den nächſten Tagen die Ka m m er einbe
rufen, um derſelben die Entſcheidung der Mächte, außer jener
betreffend die Finanzkontrole, zu unterbreiten. Falls die r
ſich gegen die Annahme der Friedensvorſchläge ausſpricht, wit
das Kabinet zurücktreten.

Konftantinopel, 11. Auguſt. Die Reiſe des
Fürſten Ferdinand von Bulgarien ſoll nach den
auf der Pforte verbreiten Gerüchten von Rußland veranlaßt
ſein und gilt hier als eine feierliche Manifeſtation Bulgarien
für die Erhaltung des status quo auf der Balkanhalbinſel. m
betrachtet in türkiſchen Kreiſen den Beſuch des Fürſten Ferdinand
einen großen Erfolg der Politik des Sultans. Der Fürſt ha

ern mit dem ruſſiſchen und öſterreichiſchen Botſchaftet
ängere Konferenzen. Seine Abreiſe erfolgt Donnerstag

und zwar direkt nach Sofia. Der Sultan überreichte
arten geſtern die Uniform eines kaiſerlichen Generaladiutant,
owie eine koſtbare Uhr und eine aus den edelſten Brillan:

beſtehende Kette von unſchätzbarem Werthe. Die Botſchaf ſ
haben bis jetzt beim Fürſten von Bulgarien ihre Karte m
abgegeben.
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mVolkswirthſchaftliher Theil.

Marktberichte.
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe in
der Zeit vom 8. bis 9. Auguſt 1897. (Preis pro 100 kg in Mark.)

eizen: Kreis Wolmirſtedt 15-16,90, erſterer Sheriff, alter,
Wiſpel, von letzterem 2000 Ctr., Kreis Weißenſee 17, Kreis

Wemmigerode 14, Kreis Salzwedel 1620-1650, Mangsfeld. Gbkrs.
1750, Landweizen 15 000 ke, 122,2 holl., Kreis Delitzſch und
Merſcbhutg 15—16,25-17,30, 5600 g. Roggen Kreis Wolmir
ſtedt 12,40--13,30, erſterer alter, Kreis Weißenſee 15, Kreis Wer-
nigerode 12,50--14, alter 122-12,50, Kreis Salzwedel 12,50 12,75,
alter, Kreis Jerichow I. 13, 200 CEtr., Kreis Delitzſch und Merſeburg
1280-13,30 14,25, 6000 kg. Gerſte: Kreis Weißenſee 15-— 16,
greis Wernigerode 13--14-15, Kreis Salzwedel 13--14, Hafer:

Kreis r re 13,75--14,50 15,is Salzwede 15, Krei eburg 14,50, vom Händler bez.erbſen: Kreis Weißenſee 16—17. J 9 2
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 9. Auguſt nach der

gern und Handelszeitung“. (Preis pro 1000 kg in Mark.)
eizen: loko 159-—186,00 n. Qu. gf., uter 181 186,00, mittel 174

17 177,50, geringer 159 161,50. Ro ggen: loko 122-147,50
n. Qu. gf., guter inl. 143--147 147,50, mittlerer 133--137,50, geringer
121-124,50. Gerſt e: loko 122--158 n. Qu. gf. Hafer: loko 118
dis 159 n. Ou. gf., oſtp., weſtp. 156-—-159, poſ. uckerm. 156 159,
feinſter über Notiz, mittlerer 145-149, geringer 118-—119.

per
per

nach Liverpool 38/, (32,),
Kaffee Nr. 7 (70, Rio Nr. verSept. 6,90 (6,90), per Nov. 7,00 (7,05), Mehl, Spring-
Wheat clears 3,45 (3,40), Zucker 34 (3), Zinn 13,75 (13,75),
Kupfer 11,05 (11,05).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen: behauptet.

Chicago, 10. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind m r beigefügt.) Weizen*):
ver Aug. 78 (77 per Sept. 78 (76* Mai s per
Aug. 269, (26 chmalz per Aug. 4,272 (4,25),
Sept. 4,278 (4,25), Speck ſhort clear 5,00 (5,00),
per Aug. 7,72 (7,70).

Tendenz Weizen behauptet.
Tendenz Mais: behauptet.

per
Pork

Viehmärkte.
London, 9. Auguſt. (Jslington-Viehmarkt.) An

den Markt gebracht waren Hornvieh 1200 Stück, Schafe 10000 Stück,
Kälber 5 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 9 d. Schafe 3 sh. 8 d.
bis 5 6h. 9 d.. Kälber Schweine

Börie von Berlin vom II. Auguſt
Das Be iß d ia dürfniß wen We croßen Abgadever

ewegung der Kurſe heute in ſchnelleren T
Hauſſeperiode bevorzugten enbedeutende Kurseinbußen.

wurdenaklien.
wobei

Renten
italieniſche Werthe
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n, brachte die rückläufige

Die in der letzten
werthe erlitten ſehr

Verluſte hatten Bank-
mäßigem Umfange umgeſeztzt,

konnten. Mexikaner gaben auf London nach. Bahnen zeigtenungleichmäßige Haltung. Lebhaft geſtaltete ſich der Vertett in

NorthernPacificAktien, welche unter dem Einfluß höherer New
Yorker Notirungen höher bewerthet und begehrt wurden. Kanada
Pacific konnten ſich tro
fahrtsaktien waren gut

Nachvrodnkt- exel., 159 Rend. 6,80 7,40
Tendenz ſterig.

uptet.

Zutckerderichte.

Magdeburg, den 11. Auguſt 1897. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl., von 9290
Dornzucker ercl., 889 Rdm. 9,70 9,25

fnade I. 23,50-—23,76.
do.

Gem. Raffinadem. Fas 23,25.
Gem. Detis I. mit Fas 22,50.

Stimmung rubig, ſtetig.

Hamnburg, den
z igermanet.

Sept. 8,62
Aug. 8621

Oktober

Coursnotirungen
der Berliner Vörſe

vom 11. Auguſt 2 Uhr Nachmittags.
Vreußiſche und deutſche Heu.

Deutſche Reichs Anleide

50. 90.do. d J 0

Preus. coni. Staats Ani.
do.

do.

do.

do.

Exifurter Stadt Unleide
p. 1886..
p. 1892..

Halleſche do.
0. 00.Landſch. Cenrral.

J do. do.S Säcdſiſche r 222

do. do.Hamb. Staats RKenre
do.

p.
Z W andſchaft d. Pro. Sachſ.

do. do.

4 103,90
3 103,90
3 97,70

1303,90

3 103,90
3 98,30
3 u
31 7

3

321100,90 G
3 93,40 G
4

310100,60 G
4 100,50 B
3 100,80 B
3
zu 106,90
3 95,40Staats-Ani. 1886

Uusländiſche Fonds.

Krgent. Gold Anteihe.
do. innere do.

Griech. koni. Boldrente
do. Nonopol- Anleibe

mit ifd. Cps.
do. VoldAnl. v. 1890

nit iſd. Cps.
Ftalieniſche Rente

Mepyik. Anleibe 1888.

do. 30. 890.
do. Staars-Eiſfend.-Obdl.

Deſterr. Gold Reme
do. Vavpier-Renre
do. Silber-RenteVort. Staats Anl. 88—89

Rumnän. funo. e
do.
do. oo. 1891.

Ruff. konſ. Anl. 1880er
Schwed. St. Anleihe 1886

do. 90. 1890Hop.Pfdbr. 1879,do.

Serbiſche Gold Pföbr.
RNente 1884
490 Anl. v. 189

Ungar. Gold Rente 1000er

do. 600 erdo.

do. 70do.

s

0

71.10

60,10
4 26 45 G

35,69 G
4

29 25 G
9

a 94,80 G
6 97,10 B
6 97,10 B5 92 50 G
4 1105,10 G

41

Ah 102,50 G
34,90 G

5D

5 1162 20
90 40

4 1103,30 G
z

3

4 (10660 G
5 93,60 G
5 66,25 G
4 (104,30 G
8 16450 B
4 104,50 B

Anfangs der icht.)

Dezember 8,77
März 9, 0.
Mai 9,12

1!. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Draktbericht).
Rüven- Rohzucker I. Prodnkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Vord Hamburg.
Tendenz ruhig.

AnfangsCourſe vom 11. Auguſt 1897,ihre Erhöhung behaupten mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.
Credit 239,90 Buſchtiehrader e e erereeeeee 250,00e h 249,26 Gotthard h 162,10.ombarden 36,650 Schweizer Unton 81,76r b 207,00 e Wien ereereseeeseees 1010033 4 t IIIIIIIIIIIIII gen telmeer h 0eſnigen Rüchganges etwas erholen Schiff De 10 Staene.
Darmſtadt 157,75 Ungarn e 104,40Berl. Handels h 172,7 Ruff. Noten h 216 50Nationalbank 148,256 Hibernia 126,75Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 172,75 Gelſenkirchen LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 188 50Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 10600 Harpener IIIIIIIIIIIIIIIII 194,00

Nohzucker L. Vrodukt Tranſito t. Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 192,25 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIII 130,

Hamburg Mainzer 77 Conſolidation 285,60per Auguſt 8,57 s,65 B. Marienburger III 83,76 Truſt 193,10per Sept. 8,60 B, 8,63. Oſtpren EIIIIIIIIIIIIIII 86,40 Laod IIIIIIIIIIIIIIIII 107,50per Oktober 8,65, 8,70 Lübeck. Büchener IIIIIIIIIIIIII 168,25 Pucketfahrt III 126,30
per Nov.Dez. 8,72 8,27 Elbethal h rper Jan.März 8,90, 68,95. Tendenz: ſtill.Stimmung: ſt ll. onnmaanaaae u

luto, Bergwerk. 11Eiſenbahn Stamm u. Stamm- JuduſtriePapiere. wenn en e
Pomm. Naſch. conv.. 7 1105,50Prioritäts Actien. h e Riebeg Montanwerte 11 194,50A.G. f. Anilinfabr. ler 249008 Roſizer Braunkohlen 9 124,09

Allgem. Slektr.. 12 262,008 de Zugderf. 12 183 50
Dividende 1896. 1 Sächſ.Thur. Braunk. 7 126,80DortmundGnſch. St.Pr. 61 175,24 e Ziel es la ar n ge 1 25üben Sie. les 60 ver Saear s Wo Sslef. Jinehatte a er

Mainz Ludwigsdafen 5,45) e mr rn 7u 134 75 do. St. Pr. In 73173Mariendurg Miawta 83,50 Ber Elelivettie Serte l18 272 108 Sovwarztopifdo. o. St. Pr. 5 122,40 8477 Elettricttät Werte is 737 SiemensGlasinduſtr rai 226. o
Oftpreniſche Südbadn 32 96,50 wer 5 15 106 Staßfurt Chem. Fabr. 11 182,00

do. do. St. Pr. 5 120,10 Domngun Gußſtabl. Zuj, 12:50 Stollberger Zink-Akt. 2 58,00
Buſchtiehrader Badn La. B. 12 er Bergwert 1 2 d d. do. St.-Pr. 7 1390Oeſterreich. Süddahn 38,60 Sröllwiger Papier 7275 Sudenburger Maſchinen 5 120/0
Warſchau Wiener 14 250,50 a ar n. 7 liss o er S 3Gotrbardbadn 6 124,60 Donnersmardhbütte conv. zu 150.00 Weſteregeln Alkalil 12 1 5
Jtal. Neridionalbaon. 6 27009 Zeitzer Naſchinen 20 1300,90do. Mittelmeerbahn. 5 r r. e1 13 60Suxemdg. Pr. Hnr. e 32 111,25 Velſeath ch 23 wert. 71 i 10 e
Schweizer Centralvahn. 7 gi ſentire e I nte e
do. Kordoſtbahn. 6 25 i ltes Caurſdo. Unionbadn 31 81,10 geſae aſien 40 531 2503.8 Weſel Lourſe,

arpener Bergbau 6 1193 10 t 25 0Jarhwann, Se 9 290,09 Privatdiscont 0
f idernig Sbamrodt.SankActien. Mühblen 167,00 Schweiz 100 Fr. kz. 8772

Dividende 1896, Körbisdorfer Zuckerfabrik Ztal. Vlag 100 8. kz 77,15
Berliner Handels Sei 9 1171,73 SauragAtte 8 1173,0b Petersb. 100 P.S.R. kz. 75
Jörjen Handels Verein 512 iiis0 Leipziger Brauerei Riebek. 10 209,90 Amſterdam i L. lang 1ss 32
n t St Seopoldsballer wein. Fabr 4 52, O bz G Beig. Plätz 100 Fr. kz. 80,95Srestauer je Tief 87,25 Sond. i Lirl t 2035,520. Wegfel Bant. 51 108,60 LZuiſe Tiefbau conv. sie S W reDarmtädter San?. 8 I156.,66 do. do. St. Pr. de vo z e i Fr. zu doDeutſche Bant 10 .09,00 Mälzerei Drede 77 7 4 8 Wer Oe W. iöö i. 17015Genoffenichaftsbant. s i. zo Pordveuagr i z. I lief ten. O
Disconto Kommandit. (10 206,90 Phönix B. Act. Lit. a. 8300
Dresdener Zant 2 1163.90 do. abgeſt. (10 189,00

d AÄÜÄCXXNnntsGUGUIUGCÄÄwBſGÜÄeGothaer Grund Creditbant i
do. do. unge 313,30Leipziger v SchlußConrſe.do. vreditanſtalt 214,Ragdedg. Privatbant 5 111,75 Tendenz: feſter.Mitteldeurſche Treditbank. 6 115,25 S Reichranieihe W Nationaldank f. Deutſchland 149,40

Natitonalbant f. Deutſchland 8i 2 149,10 Jtal. Renten III 98,90 Gottdardbahn. III 151,60Oeſterreich. Kreon 111/,230,60 Ung. Goldrente e e eegee dar n Mariendurger e eeeeeees e 83,60
Preuß Boden Kredit 7 142,50 Kuſſ. Noten e e 216,25 Oſtpreuß. Südbahn e 96,00

do. Tentr.- Boden Kr. 9 1174,00 Tonvertirte Türten 22,40 VWarſchau Wien edo. Hyp. B. (Spielh.) 6 133,66 Buſchtierader IIIIIIIIIIIII 279,80 Bochumer Gusſtadl 194,25
do. do. (Hübner) volle 130,00 Elbethal e 7 Dortm. Union St. Pr. 105,60do. do. neue vedev.95 7 Prinz Heinrich Bahn I112,90 Saurahütte 172,Seichsbank. 73 161.,30 Berliner Handelsgeſellſchaft e 172,50 pener Kohlen. e 193,50

Schaffbauſ. BankVerein 715 151.50 Deutſche Dank. 209,80 ibernig 758,25Schleſiſcher Bank Verein. 7 142,560 Dresdner San 164,00 rdd. Aovd 107,40Darmſtädter Bant IIIIIIIIIII Hamd. Packet 125,00
Disec. Geſellſchaft IIIIIIIIIBII „9

Amtlicher Theil.

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
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Bekanntmachung.
Fundſachen Verkauf.

In den Bezirken der Königlichen Eiſenbahndirektionen Halle und Erfurt
März d. Js. verſchiedene Gegenſtändeſind in der Zeit vom 1. J anuar bis Z1.

urückgelaſſen und bis jetzt nicht zurückgefordert.
Desgleichen ſind in derſelben Zeit verſchiedene Gepäckſtücke theils zur Be

örderung J theils bei den amtlichen Aufbewahrungsſtellen oder den
ufbewahrung hinterlegt und nicht zurückverlangt.

Die Eigenthümer werden hierdurch zur Geltendmachun
und darauf hingewieſen, daß im Unterlaſſungsfalle der
nach Maßgabe des S 38 der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands

ortiers zur

vom 1. Januar 1893 ſtattfinden wird.
Etwaige Rückforderungen von Gegenſtänden ſind bis zum Tage vor dem Ver-

kaufstermine bei unſerem Fundburegu im Verwaltungsgebäude, Delitzſcherſtr. Nr. 92
hier, anzubringen.

Verkaufstermin iſt auf Montag, den 13. September d. Js., von Vor
nittags 9 Uhr ab im Fundbureau hier angeſetzt.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1897. [9483
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Dem Reſtaurateur H. Koch hierſelbſt, Röſerſtraße Nr. 4 wohnhaft, iſt eine

amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden.
Die von dem Inſpektor Mauss, Schmiedſtraße Nr. 36, Materialwaaren-

händler K. Jäntseh, Krukenbergſtraße Nr. 9 und Reſtaurateur U. Koch,
Raffinerieſtraße Nr. 1, bisher verwalteten amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerth
zeichen ſind auf den Papierwaarenhändler
Materialwaarenhändler Hermann Ohme, Krufenbergſtraße Nr. 9, und Gaſt

Otto Heinrich, Schmiedſtraße Nr. 20,

wirth Franz Albrecht, Raffinerieſtraße Nr. 1, übergegangen.
Die dem Materialwaarenhändler R. Vaupel, Anhalterſtraße Nr. 1, bisher

übertragene amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen iſt aufgehoben worden.

Halle (Saale), 9. Auguſt 1897.
Katſerttches Poſtamt 2.

V.: MudrackK.

Ban- und
Bennſtedt,

Poſt und Bahnſtation.
8993)]

Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter Weiss KalK, 950 Aetzkalk, ſtets friſch
zebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Bennſtedter Kalkwerke.

M. Maennicke Schmidt.

a r
e

C.

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Von Donnerstag, den 12. Auguſt ab

ſteht ein großer Transport der beſten

Bayeriſchen

Zug
Mlorütz, Schloss,

Halle a. S., Königſtraße 62, [9440

15 Stück

ſchwarzbunke

15 Stück ſchwarzbunte
d Le Bullen, Sà Centner 25

zur Maſt geeignet, verkauft
Rittergut Brettin

9406) b. Genthin.
Suche einen reinblütigen, ſchön ge-

bauten, ſprungfähigen

Munlem
(Holländer) zu kaufen. Offerten erbittet

G. Mohs,9482) Rittergut Bretleben.

T N

e

1. Hellbraune Halbblutſtute edelſter Ab

ſtammung, 52 Jahre, 8“, komplett ge-
ritten, bei der Truppe gegangen, für ſchwer.
Gewicht;

2. dunkelbr. Halbhlutwallach, 7 J.,
5“, kompl. geritten, für jedes Gewicht;

3. hellbraun. Halbblutwallach, 6 J.,
6x“, hervorragend. Gänger, kompl. geritt.;

4. oſtpreuß. Rappſtute edelſter Ab
ſtammung, 5 Jahre, 1,68, vollſtändig ge
ritten, Damenpferd;

5. ungariſche Stute, 1,61, 7 Jahre alt,

auch gefahren. [9488
Frhr. v. Münchhausen, Univerſitäts-

Stallmeiſter, Göttingen.

er Arbeitspferde erfen.
Leipzig-Eutritzſch, Gartenſtr. 6.

Stroh.
Größere Poſten Roggen u. Weizen-

ſtroh, gepreßt und ungepreßt, ſuche zu
kaufen zum Preſſen ſtelle Dampfpreſſe.

G. Riemann, Magdeburg,

Landgut
in der Provinz Sachſen, fruchtbarſte
Gegend, 500 Morgen beſte Länderei, iſt
ſofort mit voller Ernte äußerſt preiswerth
zu verkaufen. Näheres durch

Amtmann Keil
9476) in Sangerhauſen.

Stadtgut
mit 600 Morgen beſter Länderei in der
Provinz Sachſen, Milchverkauf 16
herrſchaftliches Wohnhaus, Zuckerfabriken
ganz nahe, iſt mit voller Ernte ſehr preis-
werth unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres durch

Amtmann Keil
9475] in Sangerhauſen.

Vortheilhafte

Gutspachtung.
Die Oekonomie einer Standesherrſchaft

in Preußen, beſtehend aus ca. 4000 Mrg.
Zuckerrüben- und Weizenboden und
1200 Mrg. beſten Wieſen, ſoll an einen
rationellen Landwirth auf 18 bis 20 Jahre
zu einem den jetzigen landwirthſchaftlichen
Verhältniſſen angemeſſenen Preiſe ver
pachtet werden. Näheres im Sekretariat
„der Klub der Landwirthe“, Berlin,Zimmerſtraße. 4äKellnerſtr. ſ9 in

21871 Im grofß,
2 mit der ganzen Hinterfront der neu
2 angelegten Gerberſaalenſtraße zu
L gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.

Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

h omeine im Nordviertel gelegenen Grundstücke

großherrſchaftl.
mit Garten, ſehr gut verzinslich, zum
Alleinbewohnen od. auch für 2 Familien
paſſend, ſof. zu verkaufen od. gegen altes
Grundſtück od. Bauterrain zuvertauſchen.
Off. von Selbſtreflektanten u. G. m.
9439 bef. Rud. Mosse, alle a. S.

In meinem Briefkaſten fand ich 10 Mk.
zu „ein Scherflein für eine arme Wittwe
und für eine arme Augenkranke.“

Gott vergelt's!
Paſtor Heinutke.

r Rechte aufgefordert
erkauf der Gegenſtände

SaatgutOfferte.
e mit Sandwicke (vieiavillosa), à Ctr. 8,50.
Ertragreichſter Schlanſtedter Roggen.
Strube'scher Schlanstedter

square head- Weizen
in fein trieurter Waare, pro Ctr. 1
über Marktnotiz.

(Prof. Dr. Maercker erntete vom
gewöhnlichen Lauchſtädter square head
16 Ctr., von obiger Züchtung 23 Ctr.
pro Morgen.)

Hat ſich hier außerordentlich bewährt.
Rittergut Großwerther.

H. FranKe.Toten chnitzel

offerirt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelhberg,
Magdeburg,

Specialgeſchäft für Düngekalke.

Offene und geſuchte
Stellen.

e t e EsOfferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“
Größerer Kapitaliſt als

Theilhaber
eſucht für ein induſtrielles Unternehmen.
ividende durchſchnittlich 8--10, für65 wird Garantie geleiſtet. Offerten

unter Z. 8923 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (892

Jüng. Verwalter erhält ſof. ſehr
gute Stelle durch [9487Beau, Gr. Märkerſtr. 9.

Jüngerer

Verwalter
zu ſof. Antritt gefucht.

Rittergut Groß görſchen

9438) (Lützen).Verwalter- und
Gärtner Geſuch.
Ein OckonomieVerwalter mit guten

Zeugniſſen findet per 1. Oktober, ein ver
heiratheter Gärtner ſofort Stellung bei
B. Otto, Banergut Weißenfels.

Auf Rittergut Niemegtk b. Bitterfeld
wird für ſofort ein umſichtiger

Verwalter
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Vorſtellung erwünſcht. (9499

Auf dem Rittergute Hohsdorf bei
Cöthen (Anhalt) wird zum 1. September
oder ſofort ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener, verheiratheter

Oberschweizer
mit einem Unterſchweizer bei hohem Ge-
halte geſucht.

9461] Zollmann, Oberamtmann.
Geb. Landwirth, fr. ſelbſtſt., 41 J. a.,

Auf Rittergut (Bez.Dresden) mit ſtarker Viehzucht, Brennerei
und Teichwirthſchaft, findet zum 1. Okt. ein

Stellung
Geſucht zum 1. September für eine

Offizierfamilie in der Stadt eine zuver
läſſige

Köchindie die gute bürgerliche Küche verſteht
und Hausarbeit mit übernimmt. Gehalt
80 Thaler. Meldungen mit Zeugnißab-
ſchriften an die Expedition dieſer Zeitung

unter Z. Z. [9473
Ein junges Mädchen

aus guter Familie, welches ſich der
Land wirthſchaft widmen will, findet
e ihrer gründlichen Ausbildung ſofort

ufnahme bei Familienanſchluß ohne
gegenſeitige Vergütung.
Geſucht wird bei gutem Lohn zu ſo
fortigem Antritt oder 1. September ein
tüchtiges

Hausmädchen.

H. Brettschneider,
Rannſtedt b. Eckartsberga i. Th.

3 welchem ſeit ca. 40 Jahren ein

unverh., ſ. bald Stelle als Beamter, Aufſ., S
RNechn.Führer, Lagerhalter 2c. b. beſcheid. S
Anſpr. Off. u. Z. 9398 a. d. Exp. d. 3.

(9478

Wegen Verheirathung meiner Köchinſuche 45 zum I. September ein ordent

liches, kräftiges

Mädrhen,
welches ſchon in der Küche war oder
doch Luſt hat kochen zu lernen.

Bewerberinnen mit nur guten Zeugn.
mögen ſich melden Vorm. 11--12, Nachm.

2--4 Uhr bei [9489Frau Mulda Kühn,
Mansfelderſtr. 62.

Kindermädchen für Nachm. geſucht.

9474) Glauchaerſtr. 24, 1 Tr.
Suche für eine Waiſe, 18 Jahre alt,

welche 1 Jahr auf einem größeren Gut,
die Wirthſchaft erlernt hat, im Nähene
Plätten und Kochen geübt iſt, Stellung
als Stütze der Hausfrau in der Stadt
oder auf dem Lande. Offerten bitte

Heirath
Ein junger Mann, Kaufmann, 25 Jahte

alt, Beſitzer eines gutgehenden Fabriſge
ſchäftes mit einem Vermögen von
75 000 ſucht die Bekannſchaft e
ebildeten, jungen Dame, behufs
eirathung. Häuslich und einfach erzogen

junge Damen mit einigem Vermögen h
vorzugt. v perſönliche Offerten
unter Z. 9439 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. Vermittler verbeten

eDas Gute bricht ſich Bahn

Herrn Apoth. Ed. Tacht, Wernigerode,
Senden Sie mir bitte von Jhren be
rühmten Magenpillen; habe von
Torgauern gehört, daß dieſelben ſo vor
züglich ſein ſollen.

direkt an mich zu ſenden. [9501 Hochachtungsvoll
C. Thienemann, Halle a. S., Guſtav Meyer,9501]) Schillerſtraße 42, pt. Füſilier.

Torgau, 11. Juli 1897.

Apotheker Ed. Tacht's Magen
pillen ſind in faſt jeder Apotheke zum
Preiſe von pro Schachtel zu

Ueberzeugen Sie sich,
M dass meine Fahrräder
h ind Zubehörtheile die

besten und dabei diean Wieder- haben.verkäufer gesucht Katalog gratis inAugust Stukenbrok, Einbeck Beſtandtheile Conchinin und Pepſin
je 1 g, Goldſchwefel 4
Aloöextrakt 5 g.

Grösstes Sperial-
Fahrrad-Versand- Haus Deutschlands

g, Eiſenoxyd 5g,t

ne

größerer od. kleinerer,Lack GIR. von beiden die Wahl, alle S. W.
in beſter Geſchäftslage, per Oktober zu vermiethen.

9494) Rud. Sachs, Halle a. S.
Ein Eckladen,

Mitte der Stadt r wUch
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben, iſt
veränderungshalber ſofort oder ſpäter
billig zu vermiethen. Derſelbe eignet
ſich am beſten für ein feineres Herren
GarderobeGeſchäft, da ſolches in der
Nähe nicht vorhanden.

Reinhold Thieme.
NB. Verkauf nicht ausgeſchloſſen.

e r
Vor wenigen Tagen hat in vielen Gegenden des deutſchen Reiches, namentlià

im benachbarten Sachſenlande, Hochwaſſer große Verheerungen und Elend angerichtet,
auch ſind Menſchenleben dem wüthenden Elemente zum Opfer gefallen. Das voch
auf den Feldern lagernde Getreide iſt fortgeſchwemmt, Brücken, Stege u. ſ. w. weg
geriſſen, Vieh ertrunken und manchem ehrbaren Mitmenſchen ſeine ganze Exiſtenz
im Nu vernichtet worden. Wittwen und Waiſen beweinen den Verluſt ihrer
Ernährer, die ihnen das Hochwaſſer jäh entriſſen.

Um den durch dieſes furchtbare Naturereigniß ſchwer heimgeſuchten Waſſer
kalamitoſen im Königreiche Sachſen ſchnell und reichlich Hilfe zukommen zu laſſen,
unterläßt es der unterzeichnete, am hieſigen Orte beſtehende Verein nicht, an ſeine
ſämmtlichen Landsleute, wie edlen Menſchenfreunde die inſtändigſte Bitte zu richten,
durch Spendung von Gaben jeglicher Art, auch die kleinſte wird mit größtem
Danke angenommen, das entſtandene große Elend nach Kräften zu ſteuern und
zu lindern.

Wir werden uns erlauben, in den nächſten Tagen Boten mit Sammelliſten
herumzuſchicken; außerdem befinden ſich noch Sammelſtellen bei den Herren:
Zillmann Lorenz, Delitzſcherſtr. 90, Max Thümmler, Friedrich-
Drogerrie, Friedrichſtraße 53, Ernst Stoye, Merſeburgerſtraſe 22,
II. M. Züerold, Krauſenſtr. 22 II. l., J. M. Vehlein, 3igerſer. 32,
Geiſtſtr. 36, Nicolaiſtr. Richard Heinze, Mansfelderſtr. 7.

Nach Schluß der Sammlungen werden wir Abrechnung leiſten und den
geſammelten Betrag an das Central-Hilfs-Comitée nach Berlin einſenden.

Möge zu dieſem Werke edler Menſchenliebe ein Jeder ſein Scherflein
beitragen!

Die „Sachſen-Pereinigung zu Halle a. S. und Umgegend.“
Der Vorſtand: Franze.

Heſſiſche DamenherimLotterie.
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 900, 20000, 10 000 Mk. e.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Han der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk. W.10 000 Mk. e.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

KRothe Kreuz Lotterie.
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. ze.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Nachnahe) Vpfe pfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 Z.
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Herrſchaftl. Beletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben,
1. Okt. zu vermiethen. Hedivigſtr. 6.
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